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1 flezttgsgebübrer. und Lin!chaltungsgebüdren sind

S d ) r t f t ! e t t u n g  u n ö  B e r r o a l t i m g : Obere S tab t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werben n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

U n h ü n B ig tm q e n  (3n |erate) werben bas erste M al mit 10 Broschen für die Sfpaltige Millimeterzeile ober 
beten S aun t berechnet. Bei W iederholungen Nachlast. Minbestgedühr 1 Schilling. Die Annahme erfolgt 
in bet V erwaltung und bei allen Aunonzen-Expebittonen. — Anzeigen non Huben und Nichtbentfchen

finden keine Aufnahme.

P r e i t e  o c i  A b h o l u n g :
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H a l b j ä h r i g ..................................................7*— >
V ierteljährig - ..............................................„ 3*60

I im voraus und portofrei zu entrichten. Schluh des B la tte s : D o n n e r s ta g  4 Uhr nach m ittags.
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Zum  18. Jä n n e r .
Von Viktor L i s ch k a. Wien.

Die Wiederkehr des Tages, an dem das Deutsche Reich 
gegründet wurde, nachdem es vorher der Staatskunst 
des Fürsten Bismarck gelungen war, die später im Reiche 
vereinigten deutschen S täm m e zur kriegerischen Abwehr 
gegen Frankreich zusammenzufassen, verdient aus ver­
schiedenen Gründen Heuer eingehender a ls  sonst gewür­
digt zu werden. Zu diesen Gründen gehört vor allem 
der, dag es gewisse internationalistische und pazifistische 
Kreise gibt, die glauben machen wollen, nach dem W elt­
kriege und nach dem Zusammenbruche sei es unangebracht, 
der Reichsgründung besonders zu gedenken, weil alle 
Erinnerungen an diese Reichsgründung verbunden seien 
mit E rinnerungen an den deutsch-französischen Krieg 
von 1870/71 und weil solche Erinnerungen geeignet 
sein könnten, französische Empfindungen zu verletzen. 
D as aber könnte auf die internationalen Beziehungen 
ungünstig wirken. M a n  könnte ebenso gut behaupten, 
dag die Deutschen alles unterlassen müßten, w as geeig­
net sein könnte, die Franzosen an die Tatsache zu er­
innern, dag es ein deutsches Volk gibt, ein deutsches 
Volk zum Unterschiede von der für die Franzosen poli­
tisch so angenehmen Vorstellung, es gebe kein deutsches 
Volk, sondern deutsche ,,N a t i o n e n", wie die Preußen, 
die Bayern, Sachsen, Württemberger usw. Dieser f ran ­
zösischen Vorstellung nun wurde durch die Gründung 
des Deutschen Reiches unter Bismarcks Führung  ein 
kräftiger Stoß versetzt. Die Franzosen und die Welt 
iahen den grüßten .eil de« deut'7, i S tem m e wieder 
in e i n e m  -? cate vereinigt. Rach dem Zusammen­
bruche von 1918 tauchte scne französische Vorstellung 
von den „Nationen", die auf dem Reichsgebiete leben, 
wieder auf. S ie  wurde wieder dazu benützt, das deutsche 
Volk zu spalten. Alle Versuche aber, die in dieser Rich­
tung unternommen wurden, scheiterten. Frankreich 
mußte erkennen, daß das Deutsche Reich auch nach dem 
furchtbaren Erleben von 1918 einig bleibt. Napoleon I. 
konnte noch seinen Rheinbund gründen, an dem deutsche 
Monarchen teilnahmen. Nach dem Zusammenbruche von 
1918 gab es keine deutschen Monarchen mehr. Aber 
nicht nur deshalb w ar eine Wiederholung der französi­
schen Rheinbundpolit ik auf deutschem Boden unmöglich. 
Der nationale Einheitsgedanke unter den Deutschen 
hatte vielmehr eine solche K raft erlangt,  daß auch ohne 
das Aufhören der deutschen Monarchien ein S ieg  dyna­
stischer Interessen über die nationalen ausgeschlossen 
gewesen wäre. E s  ist eine geschichtliche Tatsache, daß 
auch in jenen Kreisen des deutschen Volkes, in denen 
die monarchischen Ueberlieferungen eine Wiederaufrich­
tung der Monarchien begrüßenswert erscheinen ließen, 
noch nie der Gedanke aufgetaucht ist, fremde Hilfe für 
die Monarchien in Anspruch zu nehmen. Der nationale 
Einheitsgedanke hat sich a ls  dem dynastischen Interesse 
überlegen erwiesen. D as  dynastische Interesse kann sich 
vom nationalen nicht niehr loslösen. Bismarck hatte 
cs verstanden, die dynastischen Interessen dem n a tiona­
len Reichsinteresse dienstbar zu machen. S e in  Werk, 
das Deutsche Reich, überdauerte die Dynastien. S ie  fie­
len, das Reich blieb aufrecht, es blieb auch aufrecht u n ­
ter den furchtbaren Prüfungen  des Zusammenbruches 
und der ihm folgenden Notzeiten.

E in  anderer Grund, der eine eingehendere E rinn e ­
rung an den Tag der Gründung des Deutschen Reiches 
rechtfertigt, ist das Verhalten gewisser Ö s t e r r e i c h : -  
s c he r  Kreise zur Reichsgründung. Diese Kreise können 
es Bismarck noch immer nicht verzeihen, daß er die 
D e u t s c h ö s t e r r e i c h e r  im J a h r e  1866 aus dem 
Verbände der deutschen Stämme gedrängt habe. Die bes­
seren Deutschen, hören wir aus diesen Kreisen, seien 
gegen die Bismarck'sche Politik gewesen, deren Folge die 
Habsburg-Hohenzoller'sche Auseinandersetzung von 1866 
fein mußte. Hier haben w ir es zunächst mit einer Unter­
stellung zu tun, die immer wieder vorgebracht wird. 
I h r  ist entgegenzuhalten, daß Bismarck nicht den 
deutschösterreichischen Volksstamm aus dem Verbände 
der deutschen S täm m e ausschließen wollte sondern daß 
seine Politik das Ziel hatte, das Haus Habsburg- 
Lothringen aus  seiner Machtstellung auf deutschem B o­
den zu verdrängen. Dieses Herrscherhaus übte seinen 
Einfluß auf die deutschen Dinge in hervorragendem 
Maße auf Grund seines Besitzes an nichtdeutschen Völker-
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schäften. Auch wenn man bereit ist, einzuräumen, daß 
Bismarck auch Hohenzoller'sche Hausinteressen w ah r­
nahm, a ls  er seine antihabsburgische Politik machte, 
wird man doch nicht übersehen können, daß ein d e u t ­
s c he s  Reich nie hätte geschaffen werden können, wenn 
das Haus Habsburg-Lothringen mit seiner Macht über 
S law en, Romanen und M agyaren  dauernd über 
deutsche Lebensfragen hätte mitentscheiden können. M it 
diesem Herrscherhause w ar die Möglichkeit für einen 
deutschen Nationalstaat nicht zu schaffen. Bismarck aber 
mutzte vor der Auseinandersetzung von 1866 mit den 
Dynastien und mit dynastischen Interessen rechnen. 
Beide konnte er nicht übersehen, weil sie Machtfaktoren 
darstellten. E r  konnte also die Deutschösterreicher nicht 
von der Dynastie loslösen, die bereit war, ihre Stellung 
auf deutschem Boden auch mit dem Einsatz nichtdeutscher 
militärischer Kräfte zu verteidigen, sondern er mußte 
den Kampf gegen die Dynastie der Habsburg-Lothrin- 
ger führen, er mußte sie von den inneren deutschen 
Dingen loslösen und er mußte dadurch die V oraus­
setzung dafür schaffen, daß an den Entscheidungen über 
deutsche Lebensfragen nu r  die deutschen Monarchen teil­
nehmen konnten, deren Macht nu r  in der Verbindung 
mit deutschen S täm m en  wurzelte. Daß diese Politik  
auch dazu führen mußte, die Deutschösterreicher aus dem 
staatlichen Verbände m it  den anderen deutschen S t ä m ­
men ausscheiden zu sehen, w ar eine Notwendigkeit. S ie  
zu bestreiten, dazu sind am allerwenigsten gerade jene 
österreichischen Kreise befugt, die ganz gut wissen, wie 
die amtliche österreichische Politik lange j o r 1866 be­
müht war, zwischen den DeutschösterreiNern und den 
Deutschen „draußen" S ä e i w  aufzuriüu ' wozu besan­

gen alle freiheitlichen Lebenserscheinungen benützt 
wurden.

Heute steht das von Bisme ck geschaffene Deutsche 
Reich aufrecht, nicht im >zc nd im Reichtums, den 
cs in erster Linie der staatsmännijchen Arbeit Bismarcks 
verdankte, aber immerhin groß sind geschlossen, uner­
schütterlich nach außen, im In n e rn  unbestritten. E s  ist 
eine nationale  Selbstverständlichkeit geworden, gegen 
die niemand sich auflehnen kann. E s  umfaßt die große 
Masse der Deutschen. Noch ist cs allerdings nicht ihr 
Nationalstaat. Aber es wird der deutsche N a tio n a l­
staat werden, wenn uns Deutschösterreichern das völ­
kische Selbstbestimmungsrecht nicht mehr vorenthalten 
werden wird.

U IItW  M W .
Deutschösterreich.

I m  Finanzministerium wurde der Gesetzentwurf, be­
treffend eine Ehrengabe für den ersten Bundespräsiden- 
len der Republik, Dr. Michael Hainisch, bereits fertig­
gestellt ; die Vorlage, die einen monatlichen Ruhegenutz 
von 1000 Schilling für Dr. Hainisch festsetzt, wird vor­
aussichtlich am Donnerstag den 17. ds. ins Haus ge­
langen. Da von keiner der vier P a r te ien  des N a tion a l­
rates  gegen diese Regierungsvorlage ein Widerspruch 
erhoben wird, ist mit einer raschen Verabschiedung die­
ses Gesetzes zu rechnen. —  Am Mittwoch hielt der U nter­
ausschuß des Wohnungsausschusses eine Sitzung ab, in 
der der Abschnitt „Wohnbaufvrderung" der Regierungs­
vorlage bis zu Ende behändest wurde. I n  der Debatte 
ergaben sich in wichtigen Punkten Differenzen, welche 
einer neuerlichen B era tung vorbehalten wurden. —  Der 
Hauptausschuß wurde für Ddnnerstag zu einer Sitzung 
eingeladen, auf deren Tagesordnung die E r h ö h u n g  
einzelner P o s t - ,  T e l e g r a p h e n -  u n d  F e r n ­
s p r e c h g e b ü h r e n  steht, -j- Die wieder aufgenomme­
nen Besprechungen zwischen den Eroßdeutschcn und 
Christlichsozialen haben noch' zu keinem abschließenden 
Ergebnis geführt. Die Verhandlungen werden fort­
gesetzt.

Deutschlind.
Aus Berlin  wurde uns berichtet: E s  verlautet, daß 

die Reichsregicrung einen Gesetzentwurf vorbereitet, 
der eine Reform des Wahlrechtes durch die Schaffung 
kleiner Wahlkreise und durch eine „Verfeinerung" des 
Verhältniswahlrechtcs bezweckt. D as  V erhä l tn isw ah l­
recht a ls  solches soll bestehen bleiben — es könnte auch 
nu r  durch eine verfassungsändernde Mehrheit beseitigt 
werden. Durch diese Absichten der Regierung ist die

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t a r k .

Debatte über die Mahlrechtsfragtz.wieder lebhafter ge­
worden. Reichsminister Dr. S  t  r  e s e m a n n hat  in 
einem Neujahrsartikel in den „Dresdener Neuesten 
Nachrichten den Vorschlag gemacht, in Verbindung mit 
der Listenwahl die persönliche Freiheit des W ählers  zu 
sichern. I n  verkleinerten Wahlkreisen sollte der einzelne 
W ähler unter den verschiedenen Kandidaten denjenigen 
ausw ählen  können, den er für den berechtigten Spitzen­
kandidaten hält .

D onaukonföderation.
Aus Bukarest kommt die Nachricht, daß auf einer in 

Belgrad'zwischen R um änien  und Südslawien stattgefun­
denen Konferenz der Vorschlag einer wirtschaftlichen 
Kleinen Entente mit Einschluß der Donaustaaten, da­
mit ist vor allem Deutschösterreich und Ungarn gemeint, 
gemacht worden ist. Vorstehende M e ld u n g  verdient 
umsomehr Beachtung, a ls  vor wenigen Tagen das in 
Bukarest französisch geschriebene B la t t  „Le Romaine" 
in sehr eindringlicher Meise für die Errichtung eines 
Wirtschaftssystems der Kleinen Entente e in t ra t , 'die sich 
jedoch nicht allein auf die S ta a te n  der gegenwärtigen 
politischen Kleinen Entente erstrecken soll, sondern auf 
die Donaustaaten überhaupt. Wie der seinerzeitige süd­
slawische Außenminister Marinkovic t r a t  dieses Regie­
rungsorgan auch für die Einbeziehung U ngarns und 
vor allem Deutschösterreichs in das tatsächlich nicht vor­
handene Wirtschaftssystem der Kleinen Entente ein. Es 
unterliegt somit keinem Zweifel, daß solche aktiven 
P län e  tatsächlich innerhalb maßgebend» Kreise j a  
Kleinen Entente bestehen, die nack dem Syftemwechsel 
in Südslawien hei uns i.tn so gri bete Aufmerksamkeit

glimmten P lä n e  der Errichtung einer Donaukonföde­
ration neu belebt. Daß hier der alte Anschlußfeind 
Frankreich dahintersteckt, ist leicht zu erkennen ftr 
reich gibt seine P län e  nicht auf, .-ugOem ote Ereignisse 
im Sommer, die großen Anschlußkundgebungen beim 
Sängerfest in Wien, in Graz, im B urgenland usw. es 
dahin belehren hätten sollen, daß alle offenen und ver­
steckten Versuche, Dcutjchösterreich von seinem Ziele ab­
zuhalten, vergeblich sind. W ir  wollen uns nicht in volks- 
fremdc Gebilde einzwängen lassen und rufen es allen, 
die uns dies verwehren wollen, la u t  entaegen: V o l k  
w i  l l z u  V o l k !

I ta l ie n .
Bei einem Empfang der Vertreter der ausw ärtigen 

Presse l'eß der italienische Unterstaatssekretär Grandi 
durchblicken, daß I t a l i e n  die Verwirklichung einer i t a ­
lienisch-griechisch-türkischen Entente anstrebe, die neue 
G aran t ien  für die Aufrechterhaltung des Friedens im 
östlichen Mittelmeerbecken bilden würde. M a n  sieht 
darau s  das eifrige Bestreben Mussolinis, eine neue 
Machtgruppe zu bilden und womöglich am Balkan füh­
rend zu werden. Die Bestrebungen richten sicki eines­
teils  gegen Jugoslawien, andernteils  gegen Frankreich.

Frankreich.
I m  Elsaß kommen nun  nach und nach die wirklichen 

S tim m ungen  des Volkes zum Ausdrucke und die auto- 
nomistische Bewegung hat fast überall die Mehrheit.  
Die französische Regierung bekämpft daher überall die 
Autonomisten mit allen ihr zu Gebote stehenden M i t ­
teln. So  hat sie die M andate  der beiden Elsässer Dok­
tor Ricklin und Rosse für ungült ig  erklärt, da ihre Ver­
urteilung im Kolmarer Prozeß ihnen auf Lebensdauer 
die bürgerlichen Ehrenrechte geraubt hat. Die Forde­
rung der Elsaß-Lothringer nach Amnestierung ist bisher 
unbeachtet geblieben. Die infolge dieser Ungültigkeits­
erklärung der M andate  Dr. Ricklins und Rosses notwen­
dig gewordenen Ersatzwahlen haben vor einigen Tagen 
stattgefunden und zu einem überwält igenden Sieg der 
Elsässer geführt. I n  Altkirch, im Wahlbezirk Dr. 'Rick­
lins, wurde der Autonomistenführer S türm e! schon im 
ersten W ahlgang mit 7144 S tim m en  gewählt. Auch das 
zweite M an d a t  werden die Autonomsten  erringen. I n  
P a r i s  ist darob große Bestürzung, da dadurch das 
Lugennetz über Elsaß zerrissen wird. D as  Elsaß ist 
deutsch und bleibt deutsch wie S traßb u rq s  herrlicher 
Dom deutsche Arbeit ist.

Jugoslaw ien.
Die neue Diktatur in Jugoslawien ist schon fest an 

der Arbeit. I n  einer Reihe offiziöser Veröffentlichun­
gen wird ein reichhaltiges P rog ram m  entwickelt, durch 
das die neue Regierung das Wohl des Landes auf den
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verschiedensten Gebieten zu heben verspricht. An der 
Spitze steht die Ankündigung einer durchgreifenden 
Verwaltungsreform. Die Zahl der Distrikte soll von 33 
auf 15 herabgesetzt werden. Alle Beamten, die aus p a r­
teipolitischen Gründen oder sonst durch Protektion an 
ihre Stelle gekommen sind, sollen entlassen werden. D a­
für will man den verringerten B eam tenappara t  besser 
entlohnen und dadurch wirksamer a ls  bisher die Kor­
ruption  der Beamtenschaft bekämpfen. Hiesür wird ein 
besonderes Gesetz versprochen. Besonders weitgehend 
und optimistisch sind die Ankündigungen der Regierung 
in  Bezug auf die Verschmelzung der verschiedenen L an ­
desteile und S täm me, die ebenfalls durch gesetzgeberische 
M it te l  bewirkt werden soll. Zunächst soll eine Verein­
heitlichung der gesamten Gesetzgebung vollzogen werden, 
besonders die Vereinheitlichung des Strafrechtes. Von 
den Ankündigungen wirtschaftspolitischen In h a l t e s  sind 
zu erwähnen: Eine Revision des Zolltarifes,  Abschaf­
fung der Ausfuhrzölle für Getreide, strenge Maßnahmen 
gegen den Schmuggel, Schutzzölle für Luxusartikel. F e r­
ner M eliorationen und Produktionsförderung der Land­
wirtschaft, Beschaffung langfristiger Hypothekarkredite 
für die verschuldeten B auern ,  gesetzliche Gewährleistung 
der Rechtssicherheit für in- und ausländische Anleihen. 
Der letztgenannte Punkt soll das Einströmen fremden 
K ap ita ls  erleichtern. D as  außenpolitische P rogram m  
wird nu r  in allgemein gehaltenen Ausdrücken umrissen. 
Die neue Regierung wünsche ihre Außenpolitik in pazi­
fistischem Geist zu führen. Kriegerische Tendenzen seien 
für sie völlig ausgeschlossen, um so mehr, a ls  die Re­
gierung alle Kräfte brauche, um ihr P rogram m  der in ­
neren Erneuerung des jugoslawischen Staatswesens 
durchzuführen. Die Unterdrückung der K orrup tionsw ir t­
schaft in den Aemtern ist durch einen einschneidenden 
E r laß  des neuen Forstministers eingeleitet worden. E r  
verfügt die Suspendierung des Generaldirektors in die­
sem Ministerium, Stamenkovic, sämtlicher höheren B e­
amten des Forstministeriums in S ara jevo  sowie einer 
Anzahl anderer höherer Beamten des gleichen Ministe­
riums. Gegen alle wurde ein Disziplinarverfahren ein­
geleitet.

A lbanien.
Wegen erheblicher Meinungsverschiedenheiten über 

Angelegenheiten des S taa tsh ausha l te s ,  welche sich bei 
dem M inisterra t ergaben, überreichte Ministerpräsident 
Kotta dem König das Rücktrittsgesuch des Kabinetts. 
D as  Kabinett wird bis zur Neubildung einer Regierung 
die Geschäfte weiterführen.

Bulgarien.
I n  Bulgarien ist in kürzester Zeit eine weitgehende 

politische Amnestie zu gewärtigen. Der betreffende Ge­
setzentwurf wurde schon vor längerer Zeit ausgearbeitet 
unh bafte our6 hie Zultimmuna des Königs aefunden, 
doch erst vor kurzem ist es gelungen, oen Widerstand des 
Ministerpräsidenten Liaptschew zu überwinden. Hier 
verlautet mit Bestimmtheit, daß nach Erlassung der 
Amnestie auch der ehemalige Ministerpräsident Rado- 
slawow in das Land zurückkehren und seinen großen 
Grundbesitz wieder übernehmen werde. Anläßlich der 
Nachricht, daß die Schwierigkeiten für eine Verlobung 
des Königs mit einer italienschen Prinzessin beseitigt 
seien, treten neuerdings Gerüchte über einen bevor­
stehenden Abschluß eines bulgarisch-italienischen Freund­
schaftspaktes auf.

Sow jetruß land .
I n  Sow jetruß land  zeigt sich bei den Versammlungen 

und Diskussionen über die bevorstehenden Neuwahlen 
der Sow jets  in den Arbeiterzentren eine verstärkte Akti­
v itä t  der trotzkifreundlichen Elemente, die in Versamm­
lungen das Trotzkische P ro g ram m  verteidigen und für 
Trotzkisch gesinnte Kandidaten S tim m ung  machen. Der 
Sekretär der Moskauer Parteiorganisation  forderte die 
Parteim itg lieder eindringlich auf, der Trotzkischen P r o ­
paganda energisch entgegenzutreten. Die Anhänger 
Troykis seien offene Feinde der Sowjetmacht geworden 
und müßten daher nicht nur in Diskussionen, sondern 
auch mit allen M itte ln  des S taa te s  bekämpft werden.

Afghanistan.

Eng lands  Außenpolitiker sind wieder einmal Sieger 
geworden und zwar gegen die nicht minder geschickten 
Politiker und Diplomaten Sowjetrußlands. König 
Amanullah, der von seiner letzten Europareise noch leb­
haft in Erinnerung ist, mußte von seinem Throne wei­
chen. Seine Reformabsichten haben einen Aufstand her­
vorgerufen, dessen er nicht mehr Herr werden konnte, 
obwohl er sie schließlich zurückzog. Amanullah t r a t  zu­
gunsten seines älteren B ruders  J n a y a t  Ullah zurück. 
E r  begründet seinen Schritt mit einer Erklärung, der 
zufolge er Hofft, 'daß sein Rücktritt seinem Lande den 
Frieden und die innere Einigkeit wiedergeben möge. 
S e in  ä lterer B ruder J n a y a t  Ullah, genannt M u tn  cs 
S a l tan e ,  hat die Regierung übernommen. J n a y a t  ist 
am 20. Oktober 1888 geboren und mit einer Schwester 
der Königin verheiratet.  Wie es scheint, sind die B a n ­
den Habibullahs, genannt Badschi-Sakau, zuletzt mit 
J n a y a t  Ullah in Verbindung gestanden. Der Rücktritt 
des Königs Amanullah dürfte das Ende der Kämpfe 
in der Nähe der S ta d t  K abul bringen. Wohl die 
Hauptursachc des S turzes Amanullah ist aber England, 
dem an der Grenze In d ie n s  ein sowjetfreundlicher Herr­
scher unbequem ist, da Afghanistan das Tor nach I n ­
dien ist, wohin sich die Blicke der russischen Revolutio­
näre seit jeher richten. Ohne E nglands heimlicher Un­
terstützung wären die Aufständischen wohl nicht Sieger

» B o t e  v o n  b e t  Y b b s "

geworden. Die allerletzten Nachrichten aus  Afghani­
stan besagen, daß trotz der Abdankung A manullahs der 
Rebellenführer Batscha-J-Saquao die Feindseligkeiten 
nicht einstellt und auf den Kopf des Exkönigs eine hohe 
Summ e gesetzt hat. Wenn Amanullah noch nicht die 
Grenze erreicht hat, wird es ihm schwer gelingen, seiner 
Gefangennahme zu entgehen, da die meisten S täm m e 
zu den Aufständischen übergegangen sind. Ob es dem 
inzwischen rasch in Kabul gekrönten J n a y a t  Ullah ge­
lingen wird, sich an der Macht zu halten, ist mehr a ls  
fraglich.

Jüdische Pressemacht.
Um unseren Lesern-einen Begriff von der furchtbaren 

Uebermacht zu geben, die heute das Juden tum  im deut­
schen Schrifttum an sich gerissen hat,  lassen w ir aus 
einem Berichte Felix H ardt 's  in der „Pressekunde" 
nachstehende Zahlen folgen, welche den S ta n d  des jüdi­
schen Verlagshauses Ullstein in B erlin  am 15. Septem­
ber 1928 wiedergeben. Der Verlag Ullstein hat 291 
Redakteure und Zeichner, 1940 kaufmännische Ange­
stellte, 3082 Köpfe technisches Personal,  sowie 4519 Vo­
ten, Zeitungsausträger,  Radfahrer und K raftwagen­
führer, also ein Eesamtpersonal von 9832 Köpfen. Der 
Verlag Ullstein hat einen täglichen Post-Ein- und A us­
gang von etwa 42.000 Postsachen. Der regelmäßige 
Zeitungsversand, der durch Autos, Flugzeuge, Post und 
Bahn oder über das Postzeitungsamt erfolgt, beträgt 
weit über eine Mill ion Exemplare täglich und erfolgt 
unmittelbar vom technischen Betrieb aus. Der Verlag 
Ullstein un terhält einen Nachrichtendienst, der für die 
Zeitungen des Verlages und für eine Anzahl führen­
der Zeitungen des I n -  und Auslandes Nachrichten lie­
fert. Der Ullstein-Nachrichtendienst verfügt in Deutsch­
land über 46 Haupt- und 152 Unterkorrespondenten 
und wird im Ausland von 36 Hauptkorrespondenten 
vertreten und zwar in London, Newyork, P a r i s ,  Rom, 
Wien, Eens, Moskau, Haag, Brüssel, Luxemburg, Zürich, 
Madrid, Lissabon, Stockholm, Kopenhagen, Warschau, 
Riga, Reval, W ilna ,  Kowno, P ra g ,  Budapest, Bukarest, 
Belgrad, Sofia ,  Athen, Buenos-Aires und Hollywood. 
Der Verlag Ullstein hat in seiner Zeitungsdruckerei 91 
Rotationsdruckmaschinen und in Tempelhof 61 R o ta ­
tionsdruckmaschinen für Widerdruck. Ferner in Tempel­
hof 55 Flachdruck-Schnellpressen, 12 Offset- und 5 Tief­
druckmaschinen. Der Verlag Ullstein beschäftigt in seinen 
Setzereien 81 Setzmaschinen und in den Handsetzereien 
eine in mehreren Schichten wechselnde Belegschaft, deren 
Kopfzahl bis auf 402 steigt. Der Verlag Ullstein hat 
im vergangenen J a h re  2654 Waggons Zeitungsdruck­
papier zu je 10.000 Kilogramm und 1467 W aggons im 
gleichen Gewicht allein für die „Berliner Il lustrierte  
Zeitung" verbraucht und verbraucht jetzt bereit? 576 
allein fllr die „Gruue Pvst . Die wesamiloflen für die 
Papierbeschasfung belaufen sich auf 18 Millionen Mark. 
Der Verlag Ullstein unterhält einen eigenen Fahrpark 
mit 116 Personen- und Lastautos, 2 Motorbooten und 
3 Flugzeugen. Der Verlag Ullstein hatte im Ja h re  
1927 einen Verbrauch von etwa 40.000 Kilo Kupfer, 
140.000 Kilo Schriftmetall und 11.000 Kilo Zink. Der 
Verlag Ullstein birgt in seinen Archiven etwa %  M i l ­
lionen Bilder und Zeitungen und viele Millionen Zei­
tungsausschnitte. Die Bibliothek umfaßt an 20.000 
Handbücher. Die Auflagen der B lä t te r  des Verlages 
Ullstein laut notarieller Beglaubigung vom 6. J u l i  
1928: „Vossische Zeitung" 68.000, „Vossische S o n n tag s­
ausgabe allein 81.200, „Zeitbilder" 81.900, „Berliner 
Morgenpost" 607.110, „Montagspost" 176.386, „B. Z. 
am M it tag "  206.060, „Berliner Allgemeine Zeitung" 
51.570, „Wohnungstauschanzeiger" 5020, „Die grüne 
Post" 593.530, „Berliner I l lustrierte  Zeitung" 
1,832.290, „Die Dame" 54.820, „D as B la t t  der H aus­
frau" 370.370, „Uhu" 180.000, „Koralle" 44.600, „Der 
Querschnitt" 17.460, „Bauwerk" 11.920, „Verkehrs­
technik" 3.210, „Deutsches Bauwesen" 8.600. —  K ann 
angesichts dieser Zahlen noch ein denkender Mensch an 
der Notwendigkeit des Kampfes gegen die jüdische Presse 
und der intensivsten Förderung der arischen Presse 
zweifeln?

Polnischer Zerstörungswahn.
A.V. Aus blindem Deutschenhaß hat die polnische 

Regierung die Abtragung der Münsterwalder Weichsel­
brücke angeordnet, die a ls  die größte Leistung deutscher 
Technik im Osten galt und im ganzen unteren Weichsel­
gebiete die einzige Eisenbahnbrücke über diesen S trom  
darstellte. An ihrer Zerstörung wird trotz aller Proteste 
von deutscher Seite  her munter weitergearbeitet. Die 
P olen  bleiben in ihrem Deutschenhaß völlig blind da­
gegen, daß sie durch ihre Herostratische T a t  auf ihr Land 
eine Kulturschande laden die für alle Ewigkeit mit 
dem Namen „Polen" verknüpft bleiben wird. D as  emp­
finden jetzt sogar die französischen Freunde der Polen. 
S o  hat das französische B la t t  „Volonte" dieser Frage 
einen besonderen Aufsatz gewidmet, in dem es u. a. 
heißt:

„Die Weichsel konnte bisher stolz sein, die größte 
Brücke in Europa zu besitzen. Aber die polnische Regie- 
r u n a j ja t  in einem Anfall von Zerstörungswahnsinn die­
ses Wunderwerk menschlicher Technik abzutragen begon­
nen. W a ru m ?  Weil die Brücke Ostpreußen verband 
und eine Eisenbahnlinie quer durch den polnischen Kor­
ridor trage. E s  handelt sich also um eine politische und 
symbolische Zerstörung, die nur einen bedauerlichen
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Geisteszustand beweist. Die Brücke vermittelte einen 
Berkehr, der nicht nur Deutschland, sondern ganz Europa 
diente. D as Deutsche Reich hat gegen diese sinnlose 
Zerstörung protestiert, womit es durchaus recht hatte."

Dieses vernichtende Urteil wird sogar den Herren 
Polen  sehr unangenehm in die Ohren klingen, gerade 
weil es aus Frankreich herübertönt. Daß es aber die 
Po len  veranlassen könnte, von ihrer W ahnsinnsta t ab­
zulassen, ist bei der seelischen Einstellung der polnischen 
Machthaber gegenüber Deutschland natürlich nicht zu 
erwarten.

MtW  mit) « M s l M b ü l i t )  W M .
G eldgebarung 1928.

E innahm en: Kassenrest 1927 8 1.136.06, Zinsen
S 8.61, Mitgliedsbeiträge 1929 8 30.— , M itg l ieds­
beiträge 1928 8 3.904.51, Lassingfallweg 8 1.300.— , 
Vorträge 8 100.— , Werbebilder 8 100.— , Fernsprech­
leitung Lunz-Langau-Lackenhof 8 5.000.— , Preissingen 
Volkslied 8 423.— , Ausstellungen: Beiträge 8 355.39, 
E in t r i t t  8 717.70, Bildvcrkauf 8 818.20, Ski für Schu­
len, Spenden 8 495.42, Rundschau Sonntagberg Schil­
ling 528.40, Kahnfahrten Eöstling 8 128.50, Ybbstal- 
führer 8 5.148.31, Wintersport 8 5.— , Weihnachts­
abend Ortsgruppe Wien 8 184.65, Kindcrbeteilung, 
Spenden 8 188.— , Butterabgabestelle 8 3.423.55. 
Summe 8 23.995.30.

A usgaben: Kanzlei 8 981.07, P o r to  8 368.18, 
Jahresbericht 8 247.90, Mitgliedsbeitrag Landesver­
band für Fremdenverkehr 8  200.— , Lassingfallweg 
8 1.672.67, Lassingfall, S tauwerk 8 24.82, Werbebilder 
8 3.154.18, Fernsprechleitung Lunz-Langau-Lackenhof 
8 5.137.56, Volkslied-Preissingen 8 604.35, Ausstel­
lungen: Spesen 8 1.601.38, Bildverkauf 8 722.75, Ski 
für Schulen 8 138.35, Rundschau Sonntagberg 8 140.46, 
Rundschau Amstetten 8 110.— , Kahnfahrten Göstling 
8 135.25, Ybbstalführer: P o r to  8 713.78, Druck Schil­
ling 2.450 — , Klischee 8 188.34, zus. 8 3.352.12, W in ­
tersport 8 290.52, Weihnachtsabend W ien 8 14.62, 
Kinderbeteilung, Einkauf 8 242.01, Butterauszah lung  
S 3.276.12, Ankllndigungstafeln 8 268.18, V adehaus 
Opponitz, B eitrag  8 100.— , Reisespesen 8 232.50, G is­
sest Lunz 8 102.85, Eastwirtekurs 8 14.76, Weganlagen 
und Markierungen: Sonntagberg 8 115.31, Weichsel­
boden 8 276.— , Neuhaus zus. 8 391.31, Künstler- 
E.-W.-Unterstützung 8 48.05, Bahnfernsprechstclle Schil­
ling 60.— , Saldo  8 358.34. Summ e 8 23.995.30.

B ilanz: A k t i v a :  Kassarest: Postsparkasse Schilling 
295.88, Bargeld 8 62.46, 155 P a a r  Ski 8 2.300.— , 
Werbebilder 8 4.400.—, Ybbstalführer 8 3.500.— , 
Sonntagberg Rundschau 8 1.000.— , ausständige M it­
gliedsbeiträge 8 300.—, sonstige Außenstände 8 200.— . 
Summe 12.058,34.

P a s s i v a :  Ski für Schulen S 2.221.56, Kanzlei 
8 64.70, Sonntagberg Rundschau 8 772.— , W in te r ­
sport 8 102.50, Werbebilder 8 1.246.57, Ybbstalführer 
8 4.524.98, Volkslied-Preissingen 8 93.23, Wegtafeln 
8 61.30. Summ e 8 9.086.84.

W intersportfilm . Der Verband ließ die ganzen 
Wintersportveranstaltungen durch die W iener F irm a  
R udi M ayer  filmen, ebenso Landschaftsbilder. Der 
F i lm  ist ausgezeichnet ausgefallen, wird in der nächsten 
Zeit erstmalig in Höllenstein vorgeführt. Bere its  jetzt 
find zahlreiche Bestellungen auf den F i lm  eingelaufen.

Spende eines Preises für S prung lau f. In ge n ie u r  
S c h l a g ,  Waidhofen a. d. Ybbs: 10-Kronen-Stück in 
Gold.

W intersportseste in Eöstling.
Herrliches W etter begünstigte diesmal die dritte 

Wintersportveranstaltung des Verbandes. Reichlich 
Schnee, nicht zu grimmige Kälte und prächtiger S o n ­
nenschein. Eingeleitet wurden die Veranstaltungen m it 
dem beliebten Eisschießen, einem Preiseisschießen am 
F re i tag  den 4. J ä n n e r  um den Wanderpokal der F rem ­
denverkehrskommission der Länder W ien und Nieder­
österreich. Gemeldet hatten sich 6 Gruppen mit 36 
Schützen, die nachstehendes Ergebnis erzielten: Gruppe 
Eöstling, Meier Michael Zekl, 6 Punkte; Gruppe R o­
man Lengauer 6 Punkte, Gruppe Höllenstein a. d. Y., 
Jo h a n n  Rettensteiner, 5 Punkte; Gruppe Steinbach, 
Förster Rosenblattl , 5 Punkte; Gruppe Eöstling, O tto  
Schmidt 5 Punkte; Frauengruppe Göstling, Henökl, 2 
Punkte. I m  R it te rn  der beiden ersten Gruppen siegte 
die Gruppe Michael Zett l; der Pokal bleibt somit in 
Göstling und kommt im nächsten J a h r e  wieder zur 
Austragung. Der Vertreter der Landesregierung, R e­
ferent für Fremdenverkehr O beram tsra t  Otto Z  i e g- 
l e r, wohnte dem Wettbewerbe bei. Nach der P re is -  
zuerkennung kreiste der Pokal,  gefüllt mit trefflichem 
Zöbinger in fröhlicher Runde, in gehobener S tim m ung  
endete der erste Tag. Einen erhebenden Verlauf nahm 
das Skifest. Der O r t  w ar beflaggt. Die Feuerw ehr­
musikkapelle holte bereits um 9 Uhr früh die Festgäste 
vom Bahnhof ab, rund 20 Kinder aus  Opponitz, 15 
aus Höllenstein und zahlreiche Gäste. M i t  Schlitten, 
die die B auern  beistellten, kamen 20 Kinder aus  Las- 
sing, 22 aus S t .  Georgen a. R. Zeitlich morgens stie­
gen 53 Teilnehmer am Langlauf zum Star tplatz  am 
Königsberg auf, unter Führung  des Lehrers Äenko. 
Der S t a r t  befand sich bei den Sieben-Hütten in 1240 
M eter Seehöhe, das Ziel beim Bauernhause Kirchau 
ob der Kirche, 560 Meter.  Die Streckenlänge betrug 
rund 10 Kilometer. Nachstehende Ergebnisse wurden 
erzielt: Kürzeste Fahrzeit:  Nr. 32, Fritz Voglauer. 
Lackenhof, 18 M in .  46 Sek., Landespreis. I n  der J u -



Freitag den 18. Jän n er 1929. „Bote von der 3)6 6 s" Seite 3.

niorengruppe Gustav Döberl, Waidhosen, 22 M in .  9 
S e f  August Plamoser, Waidhofen, 24 M i. 57 Get.; 
Fritz Hausl, Eöstling, 25 M in. 7 Get.; Rudolf M and l 
Lackenhos, 25 M in .  36 Get.; Rudolf Feigl, Waidhofen, 
28 M in. 10 Get.; R oman Iagersberger,  Eöstling, 25 
M in. 24 Get.; Leander Heigl, Höllenstein, 30 M in .  38 
S et.;  Josef Biber, Eöstling. 34 M in. 20 Get.; Leopold 
Wuzel, Gt. Anton, 33 M in .  52 Get.; August Gchoiß- 
wohl, Eöstling, 31 M in .  7 Get.; Robert Brüller, Höl­
lenstein. 32 M in. 57 Get.; Nr. 52 Leopold Wolf, Ybbsitz, 
34 M in. 9 Get. Die Genannten erhielten schöne Preise, 
teils vom Lande Niederösterreich, teils vom Verbände 
gewidmet, zuertannt.  I n  der Geniorengruppe erzielten: 
Franz Eindl, Ladenhof, 20 M in. 55 Get.; F ranz R a- 
berger, Waidhofen, 23 M in. 27 Get.; Anton M ader- 
thaner, Opponitz, 23 M in .  30 Get.; Felizian Hinter­
reiter, Höllenstein, 23 M in. 59 Get.; F ranz  Brunner,  
Klagcnfurt,  24 M in .  1 Get.; Fritz Raberger,  Waidhofen, 
24 M in .  23 Get.; Rudolf Redl, Höllenstein, 24 Min.
46 Get.; Jllek, Waidhofen, 26 M in .  2 Get.; Robert 
Fleischanderl, Waidhofen, 26 M in. 3 Get.; F ranz © ru­
ber, Waidhoscn, 26 M in .  31 Get.; Wilhelm Blaschto, 
Waidhofen, 27 M in. 13 Get.; Hermann Hungersberger, 
Eöstling, 28 M in .  4 Get.; K ilian  Eöttlinger, Eöstling, 
28 M in. 21 Get.; Joh ann  Pöltz, Eöstling. 28 M in. 34 
Get.; I n g .  M ax Preßler, Waidhofen, 29 M in .  13 Get.; 
Emmerich Lengaucr, Lunz, 29 M in. 17 Get.; Konrad 
Dippelreiter, Eöstling, 30 M in. 3 Gef. Gämtlichen 
wurden Preise zuertannt.  I n  der Alterstlasse erhiel­
ten Emmerich Gchachlehner, Eöstling mit 36 M in. 40 
Get. und Richard Kühn, Krems, mit 42 M in .  58 Get. 
ebenfalls Preise. W eiters erzielten nachstehende Zeiten: 
Hans Fleischanderl, Waidhofen, 30 M in. 32 Get.; Alex. 
Eöttlinger, Eöstling, 31 M in. 6 Get.; Otto  YZarter, 
Gt. Pölten, 33 M in .  47 Get.; K arl  Langer, Waidhofen, 
34 M in .  15 Get.; Fritz Eppensteincr, Eöstling, 34 M in. 
38 Get.; W alte r  Fleischanderl, Waidhofen, 35 M in.
47 Get.; Fritz Eauß, Waidhofen, 35 M in. 53 Get.; O s ­
wald Haberl, Eöstling, 37 M in. 3 Get.; Leo Urban, 
Waidhofen, 37 M in. 13 G et.; F ranz  Vogel. Eöstling, 
37 M in .  29 Get.; Egon B raun ,  Eöstling, 38 M in .  18 
Get.; Rudolf Pum hösl,  Lunz, 39 M in .  23 Get.; Wenzel 
Doüner, Eöstling, 41 M in .  30 Get.; Hans Gchweinitzer, 
Eöstling, 43 M in .  44 Get. In folge  Gfibruch schieden 
aus: Ad. Eibcnberger, Eöstling, Korner,  Amstetten, 
Hubert Gchröck, Höllenstein, und Dieter, Gcheibbs. D as 
Ergebnis war ein sehr gutes, die Gtrecke gut. Als 
P re is - ,  Bahnrichter usw. machten sich verdient: Lehrer 
Bento, Techn. Breineßl, Förster Gtadler, die Lehrer 
Mifsche, Haberl, K arl  Eppensteiner, Postverwalter 
Estaltner, Gepp Zettl und Wolf Grasberger, a ls  Leiter 
der G anitä tsab te ilung  Med.-Rat Dr. Kemmetmüller 
und Eemeindearzt Dr. Frömmel, eine Inanspruchnahme 
brauchte Gottlob nicht erfolgen. Dann folgten unter 
Leitung des Lehrers Mitsche die Kindervorführungen. 
liebet 150 Kinder, Bczro. Jugendliche waren am Platze. 
Zum Langlauf derselben tra ten  73 an. Die Gtreckcn- 
länge betrug 1.8 Kilometer und wurden nachstehende 
beste Zeiten erzielt von: Franz Rieglthalner, Laden- 
Hof, 2 M in. 2 G et.; F ranz  Döberl, Waidhofen, 2 M in. 
7 Get.; Rud. Blöderer, Eöstling, 2 M in. 60 Get.; F ried­
rich Aigner, Eöstling. 3 M in. 3 Get.; W illi  B ra n d ­
stetter, Höllenstein, 3 M in. 8 Get.; Adolf Ericßer, Eöst- 
ling, 3 M in. 18 Get.; Rud. Heigl, Eöstling, 3 M in .  26 
Gef;. Josef Zettel, Eöstling, 3 Min. 27 Get.; Hubert 
Eibenberger, Eöstling, 3 M in. 30 Get.; Jos. Such- 
mayer, Eöstling, 3 M in .  30 Gef. Prächtig waren die 
Leistungen im . Gtemmfahren, Gchlangenschwung und 
selbst im Gprunge und lösten alle Vorführungen ver­
dienten Beifall aus. Lehrer Mitsche verdient besten 
Dank und wurde ihm derselbe auch seitens des anwesen­
den Vertreters der Landesregierung, O beram tsra t  Dol­
lar Otto Ziegler und des Bezirtshauptmannes Oben­
t rau t  aus Gcheibbs ausgesprochen. Gämtlichen Kindern 
wurde mittags Gchofolade und Kuchen verabreicht. Um 
Vzl4 Uhr wurde mit Musis zur großen Sprungschanze 
beim Bahnhöfe abmarschiert, eine große Menschenmenge 
fand sich am Platze ein. Die Gprungweiten blieben 
wohl etwas hinter den E rw artungen zurüd. Beim 
Probesprung wurde von allen Gpringern der zugelassene 
Anlauf getürzt, so daß die zum Absprung erforderliche 
Eeschwindigteit nicht erreicht wurde. Die Gprünge w a­
ten zu furz und seiner gestanden. I m  Wettbewerb wurde 
zwar der vorgesehene Anlauf genommen, doch hatten 
die vorherigen Gtürze die Gpringer start beeinträchtigt.

gestandenen S prung  erzielte Leo Urban 
m tt  -2.60 Meter. I m  Durchschnitt w ar die Haltung der 
S p ringer  gut, einzelne Gprünge waren tadellos. Das 
volle Können der Gpringer fam leider erst außer W ett­
bewerb zur Geltung. M i t  demselben Anlauf wurden ge­
standene Gprünge von über 29 M etern erzielt (Leo Ür- 
ban, Fritz Raberger) , wobei bemerkt werden mutz, datz 
dies wohl die weitest möglichen Gprünge sind. Der 
Sprung lau f  hatte folgendes Ergebnis (mit * gestürzt)'
1. Hans Fleischanderl, Turnverein „Lützow" Waidhofen 
a d. Ybbs, 15.60, 18.50, 18.60, Rote 30.916. 2. F ranzgSSEsSi
27.583. 5. F ranz  B runner ,  Gchiverband Kärnten 16 10* 
21.80*, 24.30*, Rote 27.083. 6. Fritz Raberger I o  
„Lutzotv“ Waidhofen, 18.0*, 19.60, 19.40, Rote 26 916"

E .  Opponitz, 15.3*, 18.8*, 18.7, Rote 26.666. 9. W al- 
Tv. „Lützow" Waidhofen, 14.30* 

15.80. 15.80, Rote 26.333. 10. August Plamoser. Tv.

„Lützow" Waidhofen, 14.0*, 19.0*, 17.8, Note 24.916.
11. K arl Langer, I o .  „Lützow" Waidhofen, 14.5*, 14.3*, 
19.20*, Note 22.082. Um das Preisgericht usw. machte 
sich besonders In g .  Seitz und Hans Kefcr verdient. Um 
16 Uhr wurden bei F rühw ald  die Preise durch den V er­
bandsobmann Dr. Ed. S tepan  verliehen und die K in­
der durch die F rauen  Mizzi Vcrger, Hofer, Henöckl, 
Mizzi Estaltner, Binder, Haberl, Zeiler und F ra u  
Hilda S tepan  reich beschenkt. 150 Packete und 20 P a a r  
Ski wurden verteilt. Hiefür hatten noch weiters bei­
gesteuert: Hans Kirschner, Eöstling, 8 20.---; Pokersch- 
nigg & Kröller, Waidhofen, 8 5.— ; M . Erb, Waidhofen, 
8 5.— ; Oberl. W agner au s  Eöstling 8 3.— ; Albin 
Nachbargauer 8 2.— ; Hermine Epvensteiner 8 5.— ; 
Postverwaltcr Berger 8 1.50; Pep i Zwack 8 3.— ; Forst­
meister I n g .  Blaschek, Höllenstein, Heinz Sieigl,  Eöst­
ling, ein P a a r  Kinderski und viel wurde an Bäckerei, 
Kuchen, Milch für die Kindcrbeteilung gespendet. Allen 
herzlicher Kindcrdank! Treuen Heimatdank auch allen, 
die das Fest unterstützten!

Druckfehler-Berichtigung, B ilanz. Leider hat sich im 
Bericht über die Jahreshauptversamm lung ein Druck­
fehler angeschlichen und zwar sind die ungedeckten A us­
lagen nicht mit 8 90.000.— anzunehmen, sondern um 
eine Null weniger mit 8 9.000.—. Eine genaue Bilanz 
erscheint im Hauptberichtc.

Örtliches.:
5tus Waidhosen und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. S onntag  den 20. J ä n ­
ner findet um 6 Uhr abends im Betsaal (a ltes R a thau s)  
evangelischer Gottesdienst statt.

* T rauungen. I n  der hiesigen Pfarrkirche wurde am
13. J ä n n e r  Herr Josef L a n g w i e s e  r, Fabriksarbei- 
tcr, mit Frl .  Theresia E b n e r ,  P r iva te ,  beide aus All­
hartsberg, getraut.

* Persönliches. Kürzlich hat der dem Bezirksfürsorge­
ra t  E am ing  zugeteilte Beamte Herr W. Z w e t t l e r, 
ein Sohn des hiesigen Easthofbesitzers Herrn L. Zwett- 
ler, bei der Landesregierung in Wien die Sekretär- 
prüfung abgelegt und mit gutem Erfolg bestanden. 
Freundlichen Glückwunsch!

* Verkauf des H otels „goldener Löwe". D as  Hotel 
„goldener Löwe", Leop. S  t e p a n e k, ist um den P re i s  
von 125.000 Schilling in den Besitz des O r d e n s  d e r  
S a l e s i a n e r  übergegangen. Die letzten Bemühungen 
der Stadtgemcinde, die Liegenschaft zu erwerben, schei­
terten daran, daß die Salesianer vom Kaufe nicht mehr 
zurücktraten. D am it ist eine Angelegenheit erledigt, 
die durch Wochen und M onate die Gemüter unserer 
S ta d t  erregte. Ursprünglich w ar die zwangsweise Ver­
steigerung der Liegenschaft für 10. J ä n n e r  angesetzt, die 
jedoch durch inzwischen eingetretene Verhältnisse ab­
beraumt wurde. M i t  dem Verkaufe des Hotels „golde­
ner Löwe" ist ein für den Fremdenverkehr und für un ­
sere S ta d t  wichtiger Besitz aus dem Erwerbsleben au s ­
geschaltet. E s  kommt der schönste und größte Gasthaus- 
garten in Privatbesitz und auch der einzige größere S aa l ,  
der für Theater und Konzerte mit Sesselreihen in B e­
tracht kommt, ist dadurch seiner derzeitigen Bestimmung 
entzogen. Die Eroßdeutsche Volkspartei ist stets für die 
Erwerbung des Hotels „goldener Löwe" für die S ta d t  
eingetreten nud es wird noch Gelegenheit sein, auf die 
näheren Umstünde des Verkaufes zurückzukommen. F ü r  
die Stadtgemeinde kommt nun a ls  a l l e r n ä c h s t e  
F r a g e  der V a u e i n e s S a a l e s  in Betracht.

* S kilauf des T urnvereines „Lützow". Wie wir 
schon berichtet, wird S onntag  den 20. Eismonds in 
Waidhofen ein Skilanglauf und ein Skispringen im 
Rahmen des Turnvereines „Lützow" abgehalten. Der 
Langlauf, welcher vormittags durchgeführt wird und 
zu dem zahlreiche Meldungen ausw ärt iger  Turner  ein­
getroffen sind, beginnt am Reichenwald, führt dann 
über den sogenannten Steinstadl,  Erestenbergcrschlag 
und -Straße zum Holzerbauernkreuz, sodann über die 
große Vrunnwiese nach Atschcrreit, H aus Grub, Haus 
Muhlberg, von hier 1500 Meter A bfahrtslauf 'nach 
Krailhof. Eesamthöhenunterschied 600 M eter; Gesamt­
lange der Laufstrecke 10 Kilometer. Die Jugendlaufer 
(unter 20 Ja h re n )  laufen die Strecke nur bis Atscherreit 
mit,  woselbst sie dann den kürzeren Weg auf der 
Atscherreiterstraße nach Krailhof nehmen werden (u n ­
gefähr 7 Kilometer). Die Strecke ist durch kleine F ä h n ­
chen markiert, gefährliche Stellen mit größeren F a h ­
nen; weiters stehen zur Kontrolle und Sicherheit der 
Läufer 13 Streckenposten, dann zwei Ablasser am S ta r t  
und zwei Zeitnehmer am Ziel. D as Ziel befindet sich 
in Krailhof, wo die ersten Läufer etwa um 10 Uhr ein­
treffen werden. Die Auslosung der Fah re r  erfolgt am 
S am s tag  abends im Eafthofe Stepanek. Treffpunkt der 
Langlaufteilnehmer am S onn tag  den 20. ds. um 6.15 
Uhr früh beim Hotel „zum goldenen Löwen". M i t  be­
sonderem Interesse wird dem Skispringen entgegen­
gesehen. Dasselbe beginnt nachmittags 3 Uhr. Da eine 
größere Anzahl der sich vormittags am Skilauf betei­
ligenden T urner  erst gegen M it tag  in Krailhof ein­
treffen und bis zum Skispringen gar nicht erst in die 
S ta d t  hereingehen werden, ist von einem gemeinsamen 
Auszug zum Springen, wie es ursprünglich geplant war 
abgesehen worden und treffen sich Skispringer und Zu- 
schauer bei der neuen großen Sprungschanze im K ra i l ­
hof. E in t r i t t  für Zuseher 50 Groschen. Außer der Ybbs­
talbahn steht ein Autobusverkehr ab Unterer S ta d t ­
platz zur Verfügung. Nach dem Springen wird im 
Krailhof die Siegerverkllndigung vorgenommen. Ge­
wertet wird nach der Turnordnung des Deutschen Tur-

nerbundes. Die Sieger im Laufen und Springen erhal­
ten Urkunden. Nachdem dieser Skilauf und insbesonders 
das Skispringen die erste wintersportliche Veranstaltung 
dieser A rt  in Waidhofen ist, läßt sich erwarten, daß 
viele Freunde des Wintersportes dem Springen bei­
wohnen werden, umsomehr, da günstige Fahrgelegen­
heit zur Sprungschanze besteht.

* Vollversammlung der Zugendortsgruppe des D eut­
schen Schulvereines. Am Sonntag, 20. J ä n n e r ,  findet 
um 10 Uhr vormittags im S aa le  des Brauhauses J a x  
die 1. Vollversammlung der Jugendortsgruppe des 
Deutschen Schulvereines Südmark statt. Vollzähliges 
Erscheinen aller Mitglieder sehr erwünscht. Gäste sind 
herzlich willkommen. — Am darauffolgenden Sonntage, 
d. i. am 27. J ä n n e r  I. I . ,  veranstaltet die Jug end ­
ortsgruppe einen „ B u n t e n  N a c h m i t t a g "  im 
S aa le  des Eroßgasthofes Jnführ-K reu l.  Beginn 3 Uhr 
nachmittags. Der E in tr i t t  ist frei. An alle Mitglieder 
der Frauen- und M ännerortsgruppe ergeht hiemit die 
höfliche Einladung, zu dieser Veranstaltung zu er­
scheinen.

* Kostiim-Eissest. S onntag  den 20. J ä n n e r  findet um 
4 Uhr nachmittags am hiesigen Eislaufplatze ein K o - 
st ll m - E  i s  f e st statt. Kostümzwang ist nicht vorge­
sehen, jedoch wird ersucht, besonders die geehrten Damen 
und auch die Kinder, kostümiert zu erscheinen. Die ge­
wöhnlichen Eintrit tspreise. Freikarten ungültig.

* W as ist am Faschingdienstag l o s ? --------------- Der
Kostüm- und M askenball des Verschönerungsvereines.
 Schau, einmal im J a h r e  mußt du so recht vom
Herzen fröhlich und übermütig sein. E inm al im J a h r e  
mußt du dich austollen und lachen und scherzen. 364 
Tage hat uns ja so meist der graue Alltagsjammer 
beim Kragen. Aber am 12. Feber soll er uns  nicht 
drankriegen. Da sind wir ihm über. Dort im Großgast­
hofe Kreul wird die Inse l  der Seligen geschaffen, die 
nur Lust und Freude kennt und Liebe und Eintracht. 
W a s  die hohe Politik  zu Genf, Rapallo, Lugano und 
weiß Gott wo noch nicht zuwege brachte, den großen 
heiligen Völkerfrieden, den werden w ir am 12. Feber 
schaffen. Der schlitzäugige J a p  wird mit dem herzigen 
Dirndl au s  dem Salzkammergut zum Reigen schreiten, 
der Chinese hüpft mit der Russin herum, der Franzose 
n immt die Schwarzwälderin in seine Arme, der S u d a n ­
neger tanzt mit der Schwedin, der Lord au s  England 
mit der Dollarmaid aus S a n  Franziska, das Rotkäpp­
chen mit dem Wolf, die Hexe mit Hansel, der Mönch mit 
der Heidin; alle, alle sind da und freuen sich und haben 
sich lieb. E in  Gedanke eint sie ja  alle, der Gedanke, 
dem Verschönerungsverein von Waidhofen, der durch 
60 J a h r e  hindurch so eifrig für unsere liebe Vergstadt 
gearbeitet und da am Buchenberg so großartige Weg­
anlagen geschaffen hat, durch ihr Erscheinen zu ehren 
und ihm M itte l  sammeln zu helfen, damit er in S ta n d  
gesetzt wird, seiner für die Allgemeinheit so wichtigen 
und dankenswerten Aufgabe auch in Hinkunft obliegen 
zu können. W er also den Kostüm- und Maskenball am 
Faschingdienstag besucht, der tut folgendes: 1. E r  un te r­
halt sich herrlich; 2. er ehrt einen der nützlichsten Ver­
eine der S ta d t ;  3. er gibt diesem Verein die M it te l  in 
die Hand, deren er bedarf, um den größten Schatz W aid ­
hofens, den Büchenberg, immer mehr und mehr zum 
E rholungsort der Waidhofner und deren Sommergäste 
auszugestalten. Also auf zum Kostüm- und Maskenfest 
des Versthönerungsvereincs am 12. Feber 1929!

Schnee - Sonne - Ski
W intersportp latz O ber-K railhof

Jausen-StatiorB. Treffpunkt 
aller W intersportler, ausgezeichnete 
Sportanlagen und Rodelbahn (Leih­
rodeln). / A u s g a n g s p u n k t  

U98 f ü r  s c h ö n e  S k i t o u r e n .

* Sprechstunden des Musealvereins-Ausschusses. De
Ausschuß des Musealvereines für Waidhofen a. d. 3 
und Umgebung hält von nun  an wieder regelmäßig un 
zwar jeden F re i tag  von 5 bis 6 Uhr nachmittags in  se 
ner Kanzlei im ersten Stocke des Museums Sprechstui 
den ab, bei denen die Aemterführer anwesend sind un 
Auskünfte jeder Art sowie B era tung  in allen in de 
Tätigkeitsbereich des Vereines fallenden Fragen, im 
besondere in Fragen  des Heimatschutzes und der Seit 
malpflege erteilt werden. Auch die fachmännische B, 
urte ilung und Schätzung von Altertümern wird ar 
Wunsch vorgenommen, allenfalls vermittelt.

* Kostümball der „D rei" am Faschingsamstag (! 
Feber 1929). Endlich ist es der Waidhofner Detektil 
zentrale und Ausforschungsgesellschaft für gefährlich 
Verbrecher gelungen, dahinterzukommen, w as  die chif 
rierten Plakate, die vorige Woche plötzlich an allen Ecke 
und Enden der S ta d t  erschienen und die gesamte Bi 
volkcrung in Aufregung und Achselzucken versetzter 
eigentlich bedeuten sollten. Der glückliche Entdecker de 
geheimnisvollen Chiffern wurde von seiner vorgesetzte 
Behörde sofort zum Hofrat ernannt. Die „Drei", die si- 
geeinrgt haben, einen gemeinsamen Faschingsabend z 
veranstalten, sind: T  u r n v e r e i n „L ü tz o w", M  ä n 
n e r g c f a n g  v e r e i n  u n d  D e u t s c h e r  S c h u l  
v e r  e i  n S  ü d m a r k. Unsere Berichterstatter stürzte 
auf die Kunde von des Rätsels Lösung sogleich zur 
Beratuugslokalc der d r e i h o h c n R  ä t e und es ge 
lang ihnen, trotzdem dort bereits über hundert Repor 
ter der ersten Zeitungen der Welt im V orraum  umher
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wimmelten und den Sekretär Dr. Longinus Shim m y um 
ein In te rv ie w  bestürmten, auf einer Hintertreppe in 
den Sitzungsraum zu kommen, wo ihnen Direktor P u -  
sani folgende interessante Aufklärungen gab: „Am 9. 
Feber 1929, also am Faschingsamstag, landet in W aid ­
hofen das größte Luftschiff der Welt, das unter dem 
Namen „Tu-Mä-Schu“ bekannt ist. Niemand anderer 
a ls  Gras Zeppelin selbst lenkt dieses Riesenfahrzeug. An 
seinem Bord befinden sich Abordnungen au s  allen L än­
dern der Erde. Die ganze W elt hat durch das Radio 
vernommen, daß unsere S ta d t  ein S trandbad  errich­
ten will und ist nun äußerst neugierig, wohin wir cs 
bauen und wie wir diese F rage lösen. Von den P y r a ­
miden bis zum Eismeer, von Hinterindien bis zum 
Bandlkramcrlandl, vom Kap der guten Hoffnung bis 
Wladiwostok, vom Himalaya bis zum Krautberg — alle 
Sprachen, alle Rassen, alle Farben, alle Trachten an 
Bord. Zuagehn tua ts ,  schon ganz narrisch! Der Luft­
kreuzer ist bereits auf der F ah r t  begriffen und befindet 
sich laut neuesten Nachrichten über dem 33 Grad süd­
licher Breite und 20 Grad westlicher Länge. D a Musso­
lini aus Groll, weil er keine Fahrkarte erhalten hat, 
ein Ueberfliegen italienischen Gebietes verboten hat, 
muß das Luftschiff einen kleinen Umweg machen und 
kommt also erst am 9. Feber um 8 Uhr abends in Waid- 
Hofen an und landet auf dem Platze vor dem E  r o ß - 
g a s t  H o f e  K r e u l .  Dort findet gleich nach der L an­
dung der festliche Einzug der exotischen Gäste statt. 
Sämtliche Räume des Hotels werden so umgestaltet, daß 
sie kein Mensch wieder erkennen wird. W ir  machen das 
Publikum schon heute aufmerksam, den Anordnungen 
der angestellten Verführer strikte Folge zu leisten, damit 
sich niemand verirrt und dann hilflos und rettungslos 
verloren ist. 1. Auf einer H o c h g e b i r g s a l m ,  die 
getreu der Sonnschien-Alm auf dem Hochschwab nach­
gebildet ist, — der Hochschwab und auch andere Schwa­
ben werden persönlich auftreten — treffen sich die be­
rühmtesten Bergsteiger und Skiwcltmeister der Welt, 
die Schweizer, die Popokatepetler, Kaukasier, Tiroler, 
Leute aus  den Anden, aus dem Felsengebirge und vom 
Eckholz und Kienhölzl. Die Sennerin , die dort echten 
Enzian und Hochgebirgsmilch schenkt, ist so schön, daß 
dem Schreiber dieser Zeilen heute schon die Augen über­
gehen. —  2. D s c h u n g e l n  werden sein — echte Dschun­
geln, wo die Giftschlangen brüllend auf den W anderer 
stürzen und die Tiger nur so in Rubeln herumkriechen. 
Und im Schatten von Riesenpalmen und Affenbrot- 
büumen steht das Dschungel-Hotel, wo reizende Hindu­
mädchen Reiswein kredenzen, Löwengullasch und Kro­
kodilbeuschel servieren und Affenbrötchen mit Vananen- 
saft reichen. — 3. I m  W i g w a m  der blutgierigen 
Siouxindianer bekommt jeder, der sich hineintraut, 
mexikanisches Feuerwasscr. Wer nicht zahlt, wird probe­
weise skalpiert. W er eine Glatze hat, zahlt das Doppelte. 
— 4. E in  i n d i s c h e r  F a k i r  wird in der Pause 
seine erstaunlichen Künste zeigen. E s  wird ersucht, ihn 
nicht zu küssen, weil er abfärbt. — 5. Eine ä g y p  - 
t i s ch c M  u m i e, die vor 14 Tagen halblebend aus dem 
Königsgrabe in der Cheopspyramide gegraben worden 
ist, wird den Besuchern über die K u ltu r  vor 4000 J a h ­
ren entsetzliche Aufschlüsse geben. E s  macht nichts, wenn 
jemand ohnmächtig wird, weil das freiwillige R ettungs­
auto die ganze Nacht hilfsbereit vor dem Hotel Kreul 
wartet. — 6. Der berühmte Tibetforschcr D o b e l -  
H o f e r  mit seiner entzückenden G attin  — die übrigens 
vor der Scheidung steht, weil ihr der sonst so elegante 
M ann  beim Shim m y stets auf die Zehen steigt — wer­
den ein herrliches Duett singen, das auf die Zuhörer 
tiefen Eindruck machen wird. — Eben drahtet der F u n ­
ker vom Eroßluftkreuzer „Tumäschu": „Dodelhofer singt 
eben mit seinem Weib. Die Passagiere fliehen bis in 
die Steuerschwanztragflächen. Drei Dynamos weisen 
lebhafte Betriebsstörungen auf. M a n  versucht, das 
Süngerpaar  zu vergasen.“ — 7. D e r  Z i r k u s  P u -  
[ f l i t i .  I n  der großen Pause t r i t t  dieser größte Zirkus 
Amerikas vor die Öffentlichkeit. S e in  P rogram m  ist 
einzigartig. Die schönsten G ir ls  mit lauter prämiierten 
Beinen, erste F ilmstars , der schöne I g o  Sym , Charlie 
Chaplin, Harry P ie l ,  Tom Mix, der Kunstreiter, P o la  
Negri und noch viele andere Größen werden sich teils 
auf dem Seil ,  teils  auf dem Trapez oder Pferd  pro­
duzieren. Kurz, es wird ein auserlesener Genuß. Und 
dabei sind die Vorführungen ganz gratis. W er die 
Ballkarte erwirbt,  hat auch das Recht, den Zirkus zu be­
suchen. Der Zirkus allein schon wird taufende anlocken.
S o  was sieht man nicht alle Tage.“  W ir  werden
unser verehrungswürdiges Leserpublikum stets auf dem 
Laufenden erhalten. I n  der nächsten Nummer unseres 
B la t te s  werden wir wieder die neuesten Nachrichten vom 
Luftschiff „Tu-Mü-Schu“ bringen.

* Aufs E is!  W a s  gibt es Schöneres, a ls  auf der 
glatten E isbahn dahinzugleiten, sich in frischer, freier 
Luft zu ergötzen und Herz und Lunge zu erquicken. Schon 
lange wird diesem schönen Sporte gehuldigt und Goethe 
zählte schon zu den eifrigsten Eisläufern. B is  heute 
hat  das E islaufen seine Anziehungskraft nicht eingebüßt 
und jung und a l t  tummelt sich gerne an den schönen 
W intertagen auf dem Eise herum, So  ist es fast überall, 
nu r  bei uns scheint sich da etwas geändert zu haben, 
denn der Besuch des Eisplatzes läßt in letzter Zeit trotz 
der günstigen Eisvcrhältnisse einiges zu wünschen übrig. 
W a s  daran. Schuld ist, ob die Schikonkurrenz, der kurze 
Fasching oder anderes, wollen wir nicht e rgründen; wir 
wollen aber alle jene, die stets klagten, wenn Wetter 
und sonstiges Mißgeschick kein E is  zuließen, auffordern, 
so oft und so viel sie können den Eislaufplatz aufzu­
suchen. Den Eislaufplatz zu erhalten, in S ta n d  zu 
setzen kostet viel uneigennützige M ühe und P lage  und

auch viel Gelb. D arum  soll jeder, wenn die rot-weißen 
Fähnle in  ausgesteckt sind, es nicht versäumen, mit sei­
nen Schlittschuhen zum Eislausplatz zu eilen. E r  nützt 
seiner Gesundheit, dem Eislaufverein und dadurch der 
Allgemeinheit, für welche dieser Verein den E is lau f­
platz unter großen Opfern geschaffen hat und weiterhin 
erhält.

* Schlußseier des landwirtschaftlichen Fortb ildungs­
kurses für Bauerntöchter. Am S am stag  den 12. J ä n n e r
l. I .  wurde d e r K o c h - u n d H a u s h a l t u n g s k u r s  
für Baueri^töchter mit einer Ausstellung und einer 
Schlußfeier geschlossen. Aus dem Schlußberichte der 
K ursle iter in  F rl .  N e u b a u e r  war zu entnehmen, daß 
der K urs  von 16 Teilnehmerinnen besucht w ar und vom 
25. November bis 12. J ä n n e r  währte. Der Schulbesuch 
war sehr gut. Dje^Kursbesucherinnen oblagen ihren 
Aufgaben mit großem Fleiße und regster Teilnahme. 
S ie  beteiligten sich auch an zwei Exkursionen und zwar 
auf das Mustergut des Herrn Abg. I  a x und in die 
Molkerei A s ch b a ch. An den Kursbericht schloß sich 
eine Schlußprüfung, die in Gegenwart der Festgäste 
stattfand und sehr günstige Ergebnisse darbot und ein 
von den Schülerinnen zubereitetes Festmahl, das deut­
lich zeigte, was diese in dem sechswöchentlichen Kurse 
an praktischer Kochkunst erlernt hatten. I n  mehreren 
Ansprachen wurde der Lehrerin F rl .  N e u b a u e r  w a r ­
mer Dank und volle Anerkennung gezollt und das t a t ­
kräftigste und erfolgreiche Wirken des Obmannes der 
Bezirks-Bauernkammer, des Herrn Bürgermeisters 
W  ü h r e r, besonders hervorgehoben, der mit dieser 
Veranstaltung den 4. Lehrkurs in Waidhofen a. d. 9)6Bs 
erfolgreich zu Ende führte. I m  Namen der Schülerin­
nen sprach F räu le in  W ü h r e r  - Windhag der K u rs ­
leiterin und der Bauernkammer den herzlichsten Dank 
aus.

* Vratl-Eisfchiegen. Der Heuer besonders günstige 
W inter belebt alle Zweige des Wintersportes. Die J u ­
gend wandert mit den B rette ln  auf die Berge, das ge­
setztere Alter betreibt im Stadtgebiete auf einer ganzen 
Reihe von Eisbahnen das gesellige Eisschießen unter 
zahlreichster Beteiligung. D as Wettschießen ums saftige 
„B ra t l"  hat in den jüngst vergangenen Tagen die E i s ­
schützen alle aus die B ahn  gerufen und im friedlichen 
Wettstreit der „Engen" und „Weiten" sind „Matzerl" 
und Taubenholz der Mittelpunkt des größten Interesse;, 
von Schützen und Zuschauern, denn den Siegern winkt 
ein P re is ,  der ihnen das Wasser im Munde zusammen­
laufen läßt: E in  knusperiges B ra t l ,  das die Verlieren­
den bezahlen müssen. So  waren denn die Hauptcisbah- 
nen der S ta d t  voll besetzt am letzten S a m s ta g  zum 
Bratlschießen bei B aum ann, am S onntag  auf der 
äußerst günstig gelegenen B ahn  am Ochsenplatz und 
M ontag haben 34 Eisschützen „Am S and "  ums B ra t l  
gekämpft. Zum Bratlessen versammelten sich die E i s ­
schützen vom S onntag  bei Kogler, vom M ontag im Gast­
hause Holzer, Weyrerstraße, wo man sich’s gut schmecken 
ließ und in bester S tim m ung lange beisammen blieb. 
Auch auf der Eisbahn des Brauhausgasthofes herrscht 
reger Betrieb und die Gunst des W etters läßt erhoffen, 
daß diese gesunde, lustige Betätigung noch lange mög­
lich ist.

* Feuerwehrball.  Jn i  Löwensaale fand am S am stag  
den 12. J ä n n e r  der B all der freiw. Feuerwehr der S tad t  
Waidhofen a. d. Pbbs statt, welcher einen großartigen 
Verlauf nahm. Ein Ballfest, wie man es sich nicht schö­
ner vorstellen kann, ist vorüber und jeder einzelne B e­
sucher wird gerne wieder dem Rufe der Stadtfeuerwehr 
folgen, wenn derartige Veranstaltungen getroffen wer­
den. Der Besuch w ar ein vollkommener und kann das 
Ballkomitee mit dem Resultate mehr a ls  zufrieden sein. 
Von der Stadtgemein.de waren außer Herrn B ürger­
meister Alois L i n d e n h o f e r  und Vizebürgermeister 
Herrn Dr. P a u l  P u t z e r  noch viele S tad t-  und Ge­
meinderäte anwesend, auch von den Nachbarsfcuerweh- 
rcn erschienen zahlreiche Vertreter.  Schon beim E in t r i t t  
fühlte man sich heimisch, wozu die angenehme Durch­
wärmung sämtlicher Räume vieles beitrug. Die A us­
schmückung des Ballsaales selbst w ar einzig dastehend, 
wobei sich Herr Silvester B  r e i c r ganz hervorragende 
Verdienste erworben hat. Tanzmeister Herr Zugskom­
mandant F ranz S  t u m f o h l führte die P a a re  und 
schon der Aufmarsch zur Polonaise ergab ein glänzendes 
B ild  des außergewöhnlich guten Besuches. Eröffnet 
wurde der Reigen von den beiden Herren Kommandan­
ten Jo h a n n  D o b r o f s k y mit F ra u  A nna V l a s ch k o 
und H ans V l a s ch k o mit F ra u  Karoline S  t u m - 
f o h l ,  Brandmeister I n g .  K. S  ch i p p mit F ra u  Jose­
fine E l l i n g e r, Bez.-F.-B.-K. W  e i n z i n g e r  mit 
F ra u  Haust P o d h r a s n i k  und Zeugwart F. P  o d - 
h r a s n i k mit F ra u  M ar ie  N a g e l .  Getanzt wurde 
ununterbrochen und konnte festgestellt werden, daß es 
keinerlei Mauerblümchen gab. I m  Gemütlichen be­
währte sich das Schrammelquartett der Rothsthild'schen 
Werksfeucrwchr großartig und herrschte auch in diesen 
Räum en die urfidelste Stimmung. Die Stadtkapelle 
unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters Herrn 
Zeppelzauer entbot ihr Bestes und knauserte auch nicht 
mit Draufgaben. D as  Haus Stepanek befriedigte vollauf 
und waren alle Gaste voll des Lobes. Daß auch der 
Zweck der. Veranstaltung erfüllt ist und dem Fonde zur 
E rha ltung  der Feuerlöschgerätc ein Reingewinn zuge­
wiesen werden kann, krönt das gesamte Unternehmen 
und rufen w ir allen Feuerwehrfreunden ein kräftiges 
„Gut Heil" zu.

Erste KapsrlschützengcseNschaft. Ergebnisse des 
Schießens vom 14. J ä n n e r  1929. 10. Kranzl.  Tiefschuß- 
beste: 1. Herr Dr. Fried, 45 Teiler; 2. Herr Planloser 
d. I . ,  119 Teiler; 3. Herr N u W f  Sßüdjhackei, 153 Teiler.

Frohe und glückliche Stunden
bereitet ein n e u e s  d u ftig es  T an z lle id ch en .
SntzUckenve N e u h e ite n  fin d en  S ie  im

M i m  k. Edelmann, Anstalten.
Kreisbeste: 1. Herr M a t th ä u s  Erb, 52 (53), 46 Kreise;
2. Herr Hraby, 48 (51), 50 Kreis»; 3. Herr Rudolf 
Voglaucr,  46 (49), 49 Kreise. Nächstes Kranzl am 21. 
J ä n n e r  1929. Schützenheil!

* Gemütlicher Abend. Am Mittwoch den 23. ds. fin­
det im Easthause Holzner, Unter der Leiten, ein gemüt­
licher Abend statt. (Siehe Anzeige im Inseratenteil!)

* Begräbnis. I n  Markt Scitenstetten fand am 10. 
ds. das Begräbnis der im Alter von 28 J a h re n  verstor­
benen F ra u  Herminc E o b y ,  G attin  des bei den hie­
sigen Elektrizitätswerken im Dienst stehenden Elektro­
monteurs Goby statt. Zahlreiche Bevölkerungskreise 
gaben der so früh Dahingeschiedenen das letzte Geleite.

* Verstorben ist am 10. ds. Elisabeth O f n e r  im 34. 
Lebensjahre. —  Am gleichen Tage F ra u  M a r ia  G a m s- 
r i e g l e ) ,  geb. F rühw ald  im 75. Lebensjahre. — Am 
18. ds., 1 Uhr früh, Herr Ferdinand H a n d  st e i n e r ,  
Hausbesitzer u .Zimmerer, Schöffelstr.,im71.Lebensjahre.

* Verhüteter Unglücksfall. Am 12. ds. nachmittags 
ist durch die Geistesgegenwart eines Zugsführers der 
Pbbsta lbahn ein schwerer Unfall verhütet worden. Beim 
sogenannten „Kleinen Kreuzl“ in der Pocksteinerstraße 
rodelten einige Kinder auf dem zu den Buchenberg­
anlagen führenden Wege, der dort die Strecke der 3)bbs= 
talbahn überkreuzt. Ganz dem Rodeln hingegeben, h a t­
ten die Kinder nicht acht auf den von ©stabt herankom­
menden Zug Nr. 4953, der um 14.31 Uhr am hiesigen 
Lokalbahnhof eintrifft. I n  dem Augenblick, a ls  der Zug 
schon in gefährlicher Nähe war, bremste ein siebenjäh­
riges Mädchen, das gerade die Rodelbahn herunterkam, 
seinen Schlitten ab und blieb, wahrscheinlich aus  Schreck 
Uber den plötzlich gesichteten Zug, mitten am Geleise 
stehen. Durch die Geistesgegenwart des Lokomotivfüh­
rers Gustav F r e y s m u t  h, der das Kind im rechten 
Augenblick noch erblickt hatte und die Maschine sofort 
abbremste, konnte er den Zug etwa 10 Meter von dem 
Kinde entfernt noch zum Stehen bringen. W ie durch 
einen Zufall war der Zug nicht besonders belastet, da 
im gegenteiligen F a ll  es dem Führer  der Lokomotive 
einfach unmöglich gewesen wäre, auf eine so kurze Strecke 
den Zug zum Stehen zu bringen. E s  wiederholt sich 
fast alle Jah re ,  daß durch solche Unvorsichtigkeiten Un- 
glückssälle geschehen mit den schrecklichsten Folgen. Sache 
der E ltern  ist es, daß sie die Kinder nur dort rodeln 
lassen, wo solche Ecfahrcnmomente ausgeschlossen sind; 
denn nicht nur die Kinder selbst, sondern auch die P a s ­
santen werden gefährdet, wenn auf allen nur halbwegs 
geeigneten abschüssigen Straßen und Wegen gerodelt 
wird, besonders auf unübersichtlichen Straßenkreuzun­
gen. An die städtischen Schulen hat der S ta d t r a t  fol­
gendes Verbot zur V erlau tbarung  in den Klassen hin­
ausgegeben: D as  Rodeln und Schlittschuhlaufen ist ver­
boten: Frcysingerberg, Hörtlergasse, Hoher Markt, Am 
Türl ,  Türmergasse, Hfarrgassc, Schloßweg, Fuchslueg, 
Unter der Leithen, Graben, Schöffelstraßc von der R ea l­
schule zum Eberhardplatz (Schulberg), Zufahrtsstraße 
zum Lokalbahnhof, Preißlergasse, Krautberagasse, Kon- 
radheimerstraße bei Nagl, Teichgasse, Weyrerstraße, 
Windhagerstraßc, P a te r ta l  (beim Wächterhaus), Vahn- 
hofftraße und sämtliche Vahnübersetzupgen. F ü r  die 
Nichtbefolgung dieses Verbotes durch unmündige K in­
der müßten die E ltern  verantwortlich gemacht werden.

* Unfälle. Bei Ausübung des Wintersportes haben 
sich in letzter Zeit mehrere Unfälle ereignet, darunter 
auch einige mit ernsteren Folgen und zwar hat sich beim 
Rodeln in der Nähe der Schießstätte F r l .  B e r ta  M ock  
eine schwere Verletzung am Oberschenkel zugezogen, so 
daß ihre Ueberführung in das Krankenhaus erfolgen 
mußte. — Beim Schlittschuhlaufen am Eisplatze ist die 
Handelsschülerin Frieda L e t t n e r  gestürzt und hat 
einen Unterschenkelbruch erlitten.

* Autozusammenstoh. Am 17. d. M . m ittags ist ein 
Personenauto, in welchem sich mehrere Fahrgäste  befan­
den, am Freisingerberg an einen Autobus der „Pkwu“, 
der eben, um zum Standplatze zu gelangen, die Kurve 
nach links nahm, angefahren, so daß der Autobus e tw as 
beschädigt wurde. Durch das rasche Anhalten desselben 
konnte ein für die Insassen der beiden Fahrzeuge fol­
genschwererer Zusammenstoß verhindert werben! D as 
Verschulden an dem Zusammenpralle füllt dem Lenker 
des Personenautos zur Last, da er vorschriftswidrig links 
vorfahren wollte, obwohl durch den Richtungszeiger am 
Autobus zu erkennen war, daß dieser nach links wenden 
werde.

* Wochenmarltsbericht vom 15. J ä n n e r  1929. I n ­
folge des herrschenden Schneeunwetters w ar der Wochen- 
markt nur sehr mäßig besucht und beschickt. Preise u n ­
verändert.  Weidnerschweinc per Kilogr. S 2.50 bis 2.60.
Stärkere Zufuhr.

* Zell o. d. Pbbs. (U e b c r  s i e d l u n g.) Am 15. 
d. M . hat der Pächter H e u m a n n der Gastwirtschaft 
„Matzenbern ' die Gastwirtschaft „zum eisernen M a n n “ 
in Zell a. d. P bbs  pachtweise übernommen. Herr Heu- 
mann, der es sehr gut verstanden hat. sich im Gasthaus 
„Matzenberg“ durch gute Führung  der Gastwirtschaft 
beim hiesigen Publikum sehr beliebt zu machen, 
wird es auch sicher gelingen, im neuen Tätigkeitsfeld 
viele Freunde zu gewinnen. W ir  wissen, daß seine Küche 
und Keller das allerbeste hergeben. W ie wir hören, 
wird Herr Heumann auch im S a a le  des „eisernen



Freitag den 18. Jän n er 1929.

%mmm „ B W ,  W a iH W  an Her Ndds.

. m u h m :  : :
0 o n n ( a g  D e n  2 0 .  g a n n e :  1 9 2 9 .
Ankunft bet ersten Langläufer um ca. 10 Uhr vormittags 

5 in Krailhof. — Nachmittags 3 Uhr S p r u n g l a u f  auf
bet Kroilhofer-Schanze.

M an n es"  eine modern eingerichtete D i e l e  eröffnen. 
I Die Ausstattung soll bis zur Eröffnung ein Geheimnis 

bleiben. Die Diele soll den Namen „ Z e l l e r  D i e l e "  
I führen. Die Eröffnungsfeier der Zeller Diele, welche 

gleicherzeit auch die Eröffnungsfeier des gesamten Un­
ternehmens sein wird, wird zu einem späteren Termin, 
wie w ir hören in  etwa 8 Tagen, bekanntgegeben wer­
den. f l ie h e  Plakate  und Anzeige im Inseratenteil!)

* Hilm-Kematen. ( P  r e i s g a s s e l f a h r c n.) Am 
S onn tag  den 20. J ä n n e r  findet in Hilm-Kematen ein 
P r e i s g a s s e l f a h r e n  statt. (Näheres: Plakate.)

» » » » » » » » ❖ » » » ♦ » »»»»»❖❖♦«fr»»»»»»»»»»» » » » » » »

|  Veranstaltungen | 
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M l k M i  W W W  e n  Bei' M z ,  ® e W a f t  m . 6.  H.
e m p f i e h l t  s i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e s e n  u n d  -Ka r t e n ,  E i n t r i t t s k a r t e n  
für alle Herbst- und W inter-Peranstaliungen von Vereinen, K orporatio­
nen, Gesellschaften und P rivaten . Rascheste Lieferung, billigste Preise. 
iKoslenlose V e r la u tb a r u n g  im  „ V  o t c v o n  d e r  2) b b 6 "  in  d er s tän d ig en  
O tiibrir , .V e  r  a n s t a ! t u n g e  n "  bo rn  T a g e  der V e ste ttu n g  b is  z u r  2 lb ijQ ltnug .

W s i d h o f e n :
S am s tag  den 26. J ä n n e r ,  8 Uhr abends: Fafchingskränz- 

chen der Jndustrieangestelltsn bei Jnführ-K reul.  
S o nn tag  den 27. J ä n n e r :  Maskenball in R a id ls  Gast­

haus in Bruckbach.
S em s tag  den 2. Feber i 329, 8 Uhr abends: Sänger- 

kränzchen des Männergesangvereines Zell a. d. P. 
im Gasthvf Kögl-Strunz.

S am s tag  de» 2. Feber, 8 Uhr abends: Kutscher-, Chauf­
feur- und Hausdienerball im Gasthaus Schinagl, 
Weyrerstratze.

S a m s ta g  den 2. Feber, abends 8 Uhr: Schluhkränzchen 
der Tanzschule des Arb.-Radfahrervereines im 
S aa le  Stepanek.

S a m s ta g  den 2. Feber, 3 Uhr nachmittags: Kamerad-

I schaftsball in der Schatzöd, Konradsheim.
S a m s ta g  den 9. Feber 8 Uhr abends: Faschingsfest bei 

Kreul.

S on n tag  den 3. Feber, 3 Uhr nachmittags: Schützenball 
in Kerschbaumers Gasthof in Lueg.

Faschingsonntag den 10. Feber, 3 Uhr nachmittags: 
Jäge rba l l  im Gasthaus Rabenlehner (Eckerwirt), 
Rebtenknh.

Faschingdienstag den 12. Feber, 8 Uhr abends: Kostüm- 
und Maskenball des Verschönerungsvereines bei 
Kreul.

85 nt st c 11 e n:
S a m s tag  den 26. J ä n n e r  1329: Lehrer-Kränzchen der 

Bezirksgruppe Amstetten des Vereines christlicher 
Lehrer und Lehrerinnen.

S am s tag  den 2. Feb rua r  1929: Kränzchen der Ge­
werkschaft christlich-deutscher Verkehrsbediensteten 
im S aa le  des Gasthofes Todt.

S am s tag  den 2. F eb rua r  1929: Maskenball des Am- 
stettner Fußballklubs in den Einnersälen.

S am s tag  den 9. F ebruar  1929: B all  des Musikvereines 
der Bediensteten der öftere. Bundesbahnen in  Am­
stetten in den Saallokali tä ten  des Hotels Ginnet.

W e i t e r s :
S am s tag  den 19. J ä n n e r ,  8 Uhr abends: Turnerkränz- 

chcn im Gasthaus Kuß in Hausmening.
S am s tag  den 19. J ä n n e r ,  abends 8 Uhr: Schützenlränz- 

chrn bei Pänkoauer in  Hilm.
S am s tag  den 18. J ä n n e r .  V-8 Uhr abends: B a ll  der 

Frauenorganisation Böhlerwerk-Eerstl bei Eich- 
letter in Böhlerwerk.

S o n n tag  den 20. Jän n e r ,  8 Uhr abends: Feuerwehrball 
der M ehr Eöftling bei F a l lm ann  in Göstling. 

«on n tag  den 20. J ä n n e r  1929, % 4 Uhr nachmittags: 
Heuerwehr-Ball der Fabrikswehr Oismiihle in 
Htnterle itners Easthof.

S onntag den 20. J ä n n e r :  BrSriierball in  Wedls Gast­
haus  in Rosenau.

S am s tag  den 28. J ä n n e r ,  %8 Uhr abends: Turnerball 
des Arb.-Tv. Böhlerwerk-Eerstl-Bruckbach bei Eich- 
letter in Böhlerwerk.

S am s tag  den 28. J ä n n e r  1929, 8 Uhr abends: Arbeiter­
kränzchen der Ortsgruppe Ulmerseld des E.D.A. 

^  in der Fabriksgastwirtschaft in Hausmening. 
« am s tag  den 2. Feber, 8 Uhr abends: Schützen- und 

Turnerkränzchen bei Brandstetter in Höllenstein. 
Sonntag  den 3. Feber. Turnerbal l  des Arb.-Turn- und 

Sportvereines Rosenau a. S .
Faschingsonntag den 10. Feber, % 8  Uhr abends: Jäger-  

und Schiitzeuvall in B rau ners  Gasthof in Oppomtz. 
Hnschingsonntag den 19. Feber, 7 Uhr abends: Feuer- 

wchrball bei Wedl in Rosenau.

„Bote von der dbbs"
* Höllenstein. ( 6 1 1 f u r s.) Der Leiter des Ski­

kurses in Göstling, Herr E rw in  B  r e i n e ß I, Wien, ist 
bei guten Schneeverhültnissen bereit, M itte  Feber einen 
Skikurs abzuhalten, wenn sich genügend Teilnehmer 
melden. Anmeldungen sind zu richten an  Herrn Ober­
b aura t  G l ö c k l e r .

Amstetten und Umgebung.
— Nus der evangelischen Gemeinde. S onntag  den 

20. J ä n n e r  findet um f? Uhr früh ein K i n d e r ­
g o t t e s d i e n s t  und um 9 Uhr  der H a u p t g o t t  e s- 
d i e n s t  statt. An diesem Tage sind es 400 Ja h re ,  seit 
der große Reformator Dr. M a r t in  Luther die beiden 
Katechismen dem deutschen Volke und seiner evangeli­
schen Kirche gegeben hat. S o  wollen wir an diesem Tage 
dieser großen T a t  im Gottesdienste gedenken. — I n  der 
letzten Presbytersitzung wurde a ls  K urator unserer 
Pfarrgemeinde Herr Rechtsanwalt Dr. Rudolf B  a st, 
a ls  Kuratorstcllvertreter Herr Rechtsanwalt Dr. Ernst 
P  f a n h a u s e r, a ls  Schriftführer Herr W illibald 
N o l l m a r, Krankenkassenleiter, und a ls  Schatzmeister 
Herr Postdirektor Jo h a n n  M ü l l e r ,  alle aus Amstet- 
ten, wiedergewählt. S o  liegt nun die weltliche Leitung 
der Gemeinde in den Händen von M ännern , die seit 
Ja h re n  schon in Treue und Liebe die evangelische Sache 
bearbeitet haben.

— Der Tanzabend des Netzballvereines. S t a t t  des 
„Weißen Kränzchen" der letzten J a h r e  veranstaltet der 
Netzballverein heuer einen T a n z a b e n d .  Derselbe 
findet S am s ta g  den 19. J ä n n e r  um 8 Uhr abends im 
kleinen S a a l  des Hotels ©inner statt. Dieser V eran­
staltung wird allseits das größte Interesse entgegen­
gebracht und verspricht demnach, einen fröhlichen und 
guten Verlauf zu nehmen.

— Vortrag  Wränge!. Der Geschäftsführer des All­
deutschen Verbandes M a jo r  W  r a n g e l spricht am 
M ontag  den 28. J ä n n e r  im Speisesaal des Hotels Hof­
mann um 8 Uhr abends über „Die politische Lage des 
deutschen Volkes".

— Einstellung der F ähre  Tiesenbach—Grein. I n ­
folge des starken E istreibens auf der Donau wurde die 
Rollfähre Tiefenüach—Grein eingestellt. Die Ueberfuhr 
von Personen und leichtem Fuhrwerk wird mittels  Zille 
bewerkstelligt. Ebenso ist der Autobusverkehr der Linie 
Grein—Amstetten infolge des E istreibens seit 10. d. M . 
bis auf weiteres eingestellt.

— Maskenball. Der Fasching ist eingezogen und mit 
ihm die Freude zum Tanz. Der Tanz ist der Ausdruck 
unserer Lebensfreude. D arum  rufen auch jetzt wieder 
rauschende Fanfarenklänge alle Tanz- und Vergnü­
gungslustigen zu dem großen und repräsentativen 
M  a s k c n f e st in Amstetten. Zu einem wahren farben­
frohen, freudevollen Treiben ladet auch Heuer der am
2. Feber in den Einnersälen von Amstetten stattfin­
dende Maskenball, wo a ls  Veraüstalter wieder der Am- 
stettner Fußballklub fungiert. Diese große Veranstal­
tung verspricht dank seiner hervorragenden Leistung in 
den vergangenen J a h re n  aberm als einen glanzvollen 
Verlauf. D as stets wachsende Interesse für diesen 
Maskenball gibt größte Zuversicht zum besten Gelingen 
und wird dieses große Karnevalsfest sicher wieder der 
Glanzpunkt des Fasching 1929 in Amstetten sein. Da 
auch in dekorativer Hinsicht diese Veranstaltung alles 
bisher gebotene in den Schatten stellt und zahlreiche 
Ueberraschungsn die p. t. Besucher in ständig stimmungs­
voller Erregung halten, so wird dem Rufe: Die Masken 
auf, laß Alltag Alltag bleiben und folget mir zum bun­
ten Faschingstrcibcn! alles Folge leisten. Der feinen 
Musik, lachender Frauenschönheit und dem in den bun­
testen Farben  prangenden, festlich geschmückten B a l l ­
saal wird niemand wiederstehen können. D arum  kein 
Versäumnis, sichere sich alles den Besuch dieses Freuden­
festes. Die Ein ladungskarten zu diesem B all  gelangen 
bereits zum Versand. E s  ist aber trotz der besonderen 
Sorgfa lt  in der Versendung der K arten  möglich, daß 
das eine oder andere Uebersehen vorkommen kann und 
werden daher jene Persönlichkeiten, welche den B all be­
suchen wollen und keine E inladung erhielten, ersucht, 
solche bei Herrn K. H i n t e r st e i n e r, Amstetten, 
Rathausstraße 4, anzusprechen.

— Jahreshauptversamm lung des Gehilfenausfchusses 
der Handelsgenossenschaft von Amstetten. Am S onntag  
den 6. d. M . hielt der Gehilfenausschuß der Handels­
genossenschaft von Amstetten seine d ie s jä h r ig e 'J a h re s ­
hauptversammlung im Speifesaale des Hotels Hofmann 
bei sehr gutem Besuch ab. Kollege Herbert I  a g e r er­
öffnete die Versammlung und konnte unter anderen 
insbesondere den O bmann der Handelsgenossenschaft 
Herrn F ranz P  l o b e r g e r sowie den von der Reichs­
konferenz der deutsch geleiteten GehilienausschUsse 
Oesterreichs entsendeten Koll. Sepp M e l b e r  aus 
W ien begrüßen. Den Jahresbericht erstattete Koll. Her­
bert J a g e r ,  woraus man ersah, daß viel Arbeit ge­
leistet wurde, jedoch noch viel Arbeit bevorsteht. Bei 
der vorgenommenen Neuwahl wurde der vieloerdicnte 
O bmann der D.H.V.-Ortsgruppe Amstetten, Koll. K arl  
K i e s l, einstimmig zum Obmann gewählt. Die weitere 
W ahl des Ausschusses ergab folgendes Resultat: Koll. 
^osef S c h w a r z e r ,  F a .  Friedr. Kroiß: Leop. D ö t -  
t e l b a c h e r ,  F a .  J u l .  M ein l;  Fried. R o s e n i t s ,  
F a .  Fried. Kroiß; E rw in  E b e r l ,  F a .  Schwach; Egbert 
H o ch h a u s e r, F a .  Em il Korner, und O thm ar  K r e ­
it o n, F a .  K ar l  Kroiß Söhne. Nach Erledigung der 
Tagesordnung ergriff Koll. Sepp M e l b e r  das Schluß­
wort und erläuterte in längerer Rede die Ziele der A n­
gestellten, die Angestellten-Pensionsoersicherung und
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wichtige Tagesfragen. Der rege Beifall bekundete das 
Interesse aller für die glänzenden Erörterungen.

— D as elektrische Licht. (Schuhlauusaz fon P old i 
Huoer.) I n  Amsteten haben mir das elektrische Licht. 
D as brent bei der Nacht in der Hofmann-Bar und Bein 
Tahg auf der Sidtlungstrase. Und hie und da auch auf 
der Jpsbrücke. I n  der Sidtlungstraße mießen die 
Funtzerln Bienen, das die Eksbrestzugbasaschiere sehgn, 
das mirs Oelektrifche haben. Manchmal komt nachmitag 
ein ölektrischer Arbeiter wen er Zeid hat und gibt dem 
Eißernen Matzten Bein Armenhautz einen F u ß tr i t t  oder 
mehrerere. Woraufs die Liechter in der Sidtlungstrase 
ausgehen. E inm al — das w ar vieleichd for sex Wochen 
— kam der Herr selbst und wolte das Lichd autztretten. 
W eil das so schebert, ging der „Luxl" vom R  . . .  auf 
ihm lohs und muste mit Eewald  wegtrieben werden. 
Andere Leite könens auch schon, es Lichtaustretten. Ich 
habe gehert das man wo anders das elektrische Licht 
mit einem Schallter ausdrehen kann. Bielleichd kente 
man das in Amsteten auch, aber der Schallter wird halt 
kapud sein. I n  Wien oder in Timelkam oder in Triips- 
drüll tu t  man kapute Sachen herichten.

— Kameradschastsverein. ( E i n z a h l u n g ,  M i t ­
g l i e d  e r  a u f n a h m e.) Die E inzahlung und M i t ­
gliederaufnahme findet im J ä n n e r  den 20. und 27. 
jedesmal von 9 bis 11 Uhr vorm ittags im Gasthof 
Todt. Extrazimmer, statt. Die Einzahlung kann auch 
bei M itnahm e des Mitgliedsbücherls durch eine andere

M e t t e n .
Rosenau. (K e l l e r  e i k u r  s.) Am Dienstag den 

22. J ä n n e r  findet in der Musterkellerei Wagenreith, 
S ta t io n  Rosenau, ein ganztägiger Kellerwirtschafts­
und Brennereikurs statt, bei dem die Kellerbehandlung 
des Obstmostes und das B ranntw einbrennen mit neuen 
Geräten praktisch gezeigt und erklärt wird. Der Besuch 
ist auch ohne vorherige Anmeldung gestattet. M i t  B e­
ginn und Schluß wird auf die Ankunft und Abfahrt der 
Züge Bedacht genommen. Ko,eenbeitrag ist 1 Schilling. 
Landwirte und deren erwachsene Söhne, besonders ehe­
malige Besucher landwirtschaftlicher Schulen und Kurse 
sind zur Teilnahme eingeladen. Jed e r  Teilnehmer wird 
dadurch etwas gewinnen. I n  dieser arbeitsschwächeren 
Zeit sollte kein Obstbautreibender diese günstige F o r t ­
bildungsgelegenheit versäumen. K ursleiter  ist wieder­
um Herr Oekonomierat Anton K o r n e d e r  aus Am­
stetten.

Amstetten. ( V o l l v e r s a m m l u n g .  Die Vraun- 
viehzuchtgenossenschaft für Amstetten und Umgebung 
hielt S am s ta g  den 12. J ä n n e r  vorm ittags im Easthofe 
Todt ihre diesjährige ordentliche Vollversammlung ab. 
O bmann Bürgermeister H o f  f e i  und V ete r inärra t  
M a r  f i e l  erstatteten den Tätigkeitsbericht und gaben 
ein B ild  über die Kassenverhältnisse der Genossenschaft. 
Die vorgelegte Eoldbilanz und der Antrag  auf E rhö­
hung des Geschäftsanteiles auf 1 Schilling wurde ein­
stimmig zum Beschluß erhoben. Der Revisionsbericht 
und die, diesbezügliche Zuschrift der Landwirtschafts­
kammer kam zur Verlesung. Die W ahlen ergaben die 
Wiederwahl der Herren H o f f e r ,  K r i m ,  K r a f f t -  
E b i n g ,  S c h o b e r  im Vorstande und der Herren 
H o f b a u e r und Michael Z a  r l im Aufstchtsrate. Herr 
Direktor In g .  H ans  A l b r e ch t von der Landes-Land- 
wirtschaftskammer in Wien hielt hierauf einen ausführ­
lichen Vortrag über Verbesserungen auf der Genossen- 
schaftsweide in Puchenstuben. D arin  stellte er fest, daß 
die Eenossenschaftsweide die erste in ganz Niederöster­
reich sein könnte, wenn sie intensiver Bewirtschaftet 
würde. Dieser intensiven Bewirtschaftung steht aber 
entgegen, daß bisher nur 118 Stück Weidevieh aufgetrie­
ben wurden, weshalb die auf jedes Weidetier entfal­
lenden Kosten hoch waren. Eine Erhöhung der Auf­
triebsziffer um 50 Stück stellt Vortragender in Aussicht 
für den Fall ,  daß durch die Besamung der großen Schlag­
flüchen neues Weideland gewonnen und durch die E r ­
bauung eines neuen Weidestalles in diesem neuen 
Weideabschnittc der Ausnutzung zugeführt wird. M i t  
dem Sta l le  ist auch die Gewinnung von Dünger und 
Jauche, die Herstellung und Anwendung von Gülle mög­
lich. E in  M angel jeglicher Stallmistdüngung kann auch 
auf der Weide nicht durch Kunstdünger voll behoben 
werden. D arum  ist die Erbauung  eines Weidestalles 
schon mit Rücksicht auf die Düngung sehr wirtschaftlich. 
Aber dies ist es auch im Hinblick auf die Gesundheit der 
Tiere und ihre Lebendgewichtzunahme. Gegen Kälte 
ebenso wie gegen die Hitze schützt der S ta l l .  I s t  ein sol­
cher nicht vorhanden, werden die Tiere in der großen 
Hitze vielfach von der Dasselfliege befallen, deren L a r ­
ven dann im W inter bei der S ta l lha l tung  am Rücken 
des Tieres einen heftigen Juckreiz ausüben, ein Zurück­
bleiben im Wachstum und Gewichtsverlust verursachen 
(Engerlinge). Gehen die Tiere aber allzuviel ins  Ge­
büsch, so leiden sie unter der Zeckenplage, die das Vlut- 
harnen zur Folge hat. Die bessere Ausnutzung der 
Weideflache, der gesundheitliche W ert des Weidestalles 
und die dann sich ergebende Möglichkeit der Eüllcwirt- 
saiaft lassen es geraten erscheinen, auf den Vorschlag des 
Herrn Direktor nach E rbauung eines Weidestalles ein­
zugehen, zumal auch seitens der Landes-Landwirtsckmfts- 
kammer eine nennenswerte Beihilfe in Aussicht steht. 
Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag 
des Herrn Direktor Albrecht wurde beschlossen, an die 
Landes-Landwirtschaftskammer um die Ausarbeitung 
eines Kosten Voranschlages heranzutreten und in der 
nächsten Versammlung im April darüber zu beschließen. 
Nasti zweistündiger D auer schloß der Vorsitzende um 
' v!2 Uhr die Versammlung.

^
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Person erfolgen. Hingegen kann die Aufnahme a ls  
aktives Mitglied nu r  persönlich, unter Mitnahm e des 
Geburts- und Taufscheines und der Militärdokumente 
erfolgen. Der Jah resbe i t rag  ist für den Verein pro 
1929 8 2.— und für den Begräbnisfond 8 3.— . (G e - 
n e r a l v e r s a m m l u n g . )  Diese findet am 3. Feber 
1929, 3 Uhr nachmittags im großen S a a le  Gasthof 
Todt statt. — ( 6 0 - j ä h r i g e s  B e s t a n d s j u b i ­
l ä u m . )  Dieses Fest feiert der Verein voraussichtlich 
am Sonntag den 4. August 1929 (bei eventuell schlechter 
W itterung  am 11. August 1929) und sind die Vereine 
gebeten, bei ihren Veranstaltungen darauf Rücksicht zu 
nehmen.

—  Kameradschastsverein Amstetten. ( C h r i s t -  
b a u m f e i e r.) Am S tefanitag  den 26. Dezember 1928 
fand im Gasthofe des Herrn Hans Todt die übliche 
Christbaumfeier statt. Leider zeigte es sich gleich beim 
Beginn der Feier, daß der S a a l  zu klein und mehrere 
Teilnehmer nicht mehr Platz finden konnten. Der Ob- 
mann Hans Sieder begrüßte alle Erschienenen, gedachte 
der im J a h r e  1928 zur großen Armee eingerückten K a­
meraden, besonders des speziell bei der Christbaumfeier 
immer mitwirkenden Kameraden Rudolf S e i d e n -  
b e r g e t ,  worauf die Musik der Bundesbahnerkapelle 
mit Kapellmeister Franz S au tner ,  die sich uneigennützig 
zur Verfügung stellte, „Ich h a t t’ einen Kameraden" 
spielte, wobei sich alle Anwesenden von den Sitzen erho­
ben und mitsangen. Sodann  hielt Bezirksleiter Kame­
rad K ar l  H i n t e r m a p e r  eine kurze Weihnachts­
ansprache im S inne  „Weihnacht, du Fest der Freude, der 
Versöhnung und des Wiederfinden?", welche beim Ker­
zenscheine des Christbaumes mit dem „Stille  Nacht, 
heilige Nacht" der Musikkapelle abschloß. Hierauf w ur­
den durch Obmannstellvertreter Kameraden Herrn Frz. 
G o l l o n i t s ch die Anweisungen für die Weihnachts­
pakete für unterstützungsbedürftige Mitglieder ausgege­
ben und die Gaben des Christbaumes unter die K am era­
den verteilt. Nach dem Marsche „M ein  Oesterreich" 
begann die Theateraufführung unter Leitung des K a­
meraden und Ehrenmitgliedes Herrn Leopold S  u l - 
g e n a u e r ,  der, obwohl sich gesundheitlich nicht recht 
wohl fühlend, wieder alles daransetzte, dem Wunsche 
aller Kameraden nachkommend, mit seinen getreuen 
Mitspielern das Theaterstück „Einquartierung" oder 
„Die Mill ionenbraut"  zu geben. D as Stück, äußerst 
lehrreich in seinem In h a l te  und voll mit Humor, wurde 
von allen Darstellern trefflich wiedergegeben und w ur­
den die Spieler wiederholt mit tosendem Beifall un te r­
brochen. M a n  konnte dann mehrmals T ränen  des 
Lachens sehen. Jedenfalls  gebührt dem Kameraden 
Sulzenauer samt allen seinen Mitwirkenden die 
wärmste Anerkennung. Auch der Einakter,, Die Jnstruk- 
tionsstunde" war noch geradezu eine Kraftprobe des 
Lachens. Nachdem die Musik wieder ein paar  Ötücke ge­
spielt hatte, dankte Herr Präsidentstellvertreter Abg. 
H ans H ü l l e r  allen Anwesenden und Spendern für 
das Mitwirken zum so schönen Gelingen der Feier, ein­
schließlich der braven Bundesbahnerkapelle mit Kapell­
meister Franz S a u tn e r  und wünschte allen ein glückliches 
Neujahr. Nunmehr begann unter Leitung des K am era­
den Franz Knappe die kostenlose Ausgabe von Tee und 
Kaffee an alle Teilnehmer der Christbaumfeier, soweit 
es eben „feldmäßig" möglich war. Die Musik ließ da­
bei lustige Weisen erklingen und so schloß auch diese 
Christbaumfcier im gemütlichsten, kameradschaftlichsten 
Zusammensein. Mögen jene Mitglieder und Freunde 
dem Vereine nicht ungehalten sein, welche keinen Platz 
mehr finden konnten. Vielleicht läßt sich beim Wieder­
sehen zur Christbaumfeier 1929 ein größerer Platz fin­
den. — ( K a m e r a d s c h a f t s b a l l . )  Am 6. J ä n n e r  
1929 (Heiligendreikönigtag) fand im Gasthof Todt der 
gemeinsame B all des Kameradschaftsoereines Amstetten 
mit den beiden Zahlstellen Schönbichl-Dorf Haag und 
Preinsbach statt. Die Saallokali tä ten  waren um 8 Uhr 
bei Beginn des Rundganges bereits vollkommen über­
füllt und es herrschte schon vom Anfang an die fröhlichste 
Stimm ung. Vertreten waren alle Behörden und Aem­
ter, sowie mehrere Vereine, an der Spitze die beiden 
Ehrenmitglieder Kommerzialrat Altbürgermeister Starl 
K u b a st a, Bürgermeister Ludwig R  e s ch, die F ahnen­
mutter Abgeordnetensgattin F ra u  M a r ia  H ö l l e r  und 
Präsidentstellvertreter Bezirksverbandsobmann Abge­
ordneter H ans H ö l l e r. Eröffnet wurde der Ball 
diesmal durch den Obmann Hans S i e d e r  mit dem 
Ehrenmitgliede F ra u  Anna H i n t e r m a y e r  und dem 
O bm ann des Festausschusses Bezirksleiter K arl  H i n ­
t e  r m a y e r mit dem Ehrenmitglied F ra u  Josefa 
S i e d e r ,  G attin  des Obmannes Hans Sieder, worauf 
sich so viele P a a re  anschlossen, a ls  der S a a l  fassen konnte. 
Die Musik besorgte die Bundesbahnerkapelle unter Lei­
tung des Herrn Kapellmeisters Franz S a u t n e r .  Die 
Tanzleitung lag in den bewährten Händen des K a­
meraden Herrn Heinz L e t t n e r ,  der es ebenfalls im­
mer versteht, Humor hinein zu bringen. Auch im Ge­
mütlichen herrschte bei allerlei Süßigkeiten und gutem 
Weine, bei Schrammelmusik (Franz G e y e r )  bis  in 
die Morgenstunden die denkbar beste Stimm ung. Zum 
Leidwesen sei es gesagt, daß auch diesmal, obwohl alle 
Räum e zur Verfügung gestellt wurden, wieder nicht alle 
Platz finden konnten. Dafür sei aber vermerkt, daß der 
Gesamtfestausschuß seine größte Freude an der bekunde­
ten Treue der Mitglieder, Gönner und Freunde hatte. 
Allgemeines Lob vernahm man mit Recht über die Ge­
tränke, Speisen, Preise und Bedienung. Allen bester 
Dank für das Beitragen zum Vollerfolge!

— B ei E rfrierungen  und Frostbeulen nimm die 
Frostsalbe „W ilm ia"  der Alten Stadtapotheke, Am­
stetten, Hauptplatz. Tiegel 8  1.50.

— Todesfälle. Herr Josef H ö f i n g e r, Sodawasser­
erzeuger, Schulstraße Nr. 19, geboren am 13. August 
1878, gestorben am 12. J ä n n e r  1929 an Magenkrebs. 
— F ra u  Agnes F e c h t e r ,  Bundesbahnpensionistens- 
gattin, Wörthstrage 12, geboren am 7. J ä n n e r  1869, ge­
storben am 13. J ä n n e r  1929 an Lungenentzündung. — 
F ra u  Anna S  a  l ch e r, Bundesbahnpensionistensgattin, 
Krankenhaus, geboren am 21. April 1861, gestorben am
14. J ä n n e r  1929 an Eebärmutterkrebs.

W inklarn. Die rührige Theaterleitung brachte durch 
einige Sonntage die lustige Posse mit Gesang in drei 
Aufzügen von I .  Nestroy „Lumpazi V agabundus" oder 
„D as liederliche Kleeblatt" zur Aufführung. Trotz 
schneeverwehten S traßen  strömten die Menschen bon 
nah und fern herbei, um in Herrn Danzers Theatersaal 
einige vergnügte S tunden zu verbringen. Wem sollte 
von den drei Hauptfiguren die P a lm e gereicht werden? 
D as ist schwer zu sagen. Jed e r  war Meister seiner Rolle. 
Herr Oberlehrer Sepp D i e m b e r g e r  a ls  Tischler­
geselle Leim w ar in seinem Spiele und Gesten einzig, 
so natürlich, daß man seine Freude hatte, daß das Schick­
sal seine guten Eigenschaften mit Glück gekrönt hat. Herr 
Eichmeister F . M ü l l e r  au s  Amstetten gab den ewig 
durstigen Schustergesellen K nier iem ; er w ar tatsächlich 
wie „geeicht" zu dieser Figur .  D as  Publikum kam aus 
dem Lachen nicht heraus. I n  Herrn Müller lernten 
wir einen Komiker erster Güte kennen. Herr Lehrer K. 
K e r s c h b a u m ,  ebenfalls aus Amstetten, a ls  Schnei­
dergeselle Zwirn  war einfach großartig, besonders wo 
er den „Noblen" gab. Spiel, Gesang und Mimik, alles 
vereint Herr Kerschbaum aufs trefflichste. W ir  würden 
uns sehr freuen, die beiden Amstettner Gäste auch ein 
andermal in W inklarn begrüßen zu dürfen. F ra u  Ober­
lehrer Mitzi D i e m b e r g e r  a ls  S ignora  P a lp i t i  ent­
ledigte sich ihrer Aufgabe in vornehmer Weist; ihre bei­
den Töchter Kamilla und L au ra  (F r l .  Liesl O b e r - 
l e i t n e r und F rl .  Mitzi S  p i e g l) sangen und spiel­
ten sehr nett. Herr Lehrer H e r b s t  a ls  Tischlermeister 
Hobelmann war, wie wir schon immer gewohnt sind, 
eine energische bühnensichere Gestalt. E r  trägt um das 
gute Gelingen des ganzen Stückes a ls  Spielleiter das 
Hauptverdienst. Auch bei den Musikvorträgen ist er 
stets auf seinem Platz. R aumm angels  halber können 
wir alle anderen braven Darsteller nicht namentlich an ­
führen. Heil dem Winklarner Theater- und Musikverein!

M auer-O ehling. ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  
„U r l t a I“.) Am Mittwoch den 9. J ä n n e r  hielt 
der hiesige Männergesangverein „U rlta l"  im Easthause 
des Herrn Rupert Großenberger in Urltal-Oehling 
seine diesjährige Jahreshauptversamm lung ab. Nach 
Eröffnung der Versammlung und Begrüßung durch den 
Vereinsoorstand Herr Josef Großenberger erstatten die 
A mtswalter die Berichte. Denselben ist folgendes zu 
entnehmen: Der Verein zählt 1 Ehrenmitglied, 20 au s ­
übende und 14 unterstützende Mitglieder. Der Verein 
hielt eine Hauptversammlung und 5 Ausschußsitzungen 
ab und veranstaltete eine Liedertafel, verbunden mit 
einer Schubert-Ehrung. W eiters unternahm der Verein 
zwei Sängerausflüge und zwar nach Markt Oed und 
nach Biberbach und veranstaltete dortselbst je eine Lie­
dertafel. Ferner beteiligte sich der Verein vollzählig an 
dem 30-jührigen Gründungsfeste der hiesigen freiw. 
Feuerwehr, sowie — 12 M an n  stark — an dem 10. 
Deutschen Sängerbundesfeste in Wien, bei welcher Ge­
legenheit auch eine Verbrüderung mit dem M änner- 
gcsangverein „Frohsinn" in Feuerbach (Württemberg), 
der in einer Stärke von 33 M a n n  an diesem Feste teil­
genommen hatte, stattfand. Der Verein wirkte ferner 
mit an der Sonnwendfeier der hiesigen Ortsgruppe des 
Deutschen Schulvereines Südmark, an der Krieger­
gedächtnisfeier des hiesigen Kameradschaftvereines und 
an einer Jubelfeier in der Landes-Heil- und Pflege- 
anstalt. Ueber Antrag des Vereinsmitgliedes Inspektor 
O t t  wurde der abtretenden Vereinsleitung für ihre 
M ühew altung der Dank zum Ausdrucke gebracht und 
hierauf folgende Mitglieder in die neue Vereinsleitung 
wieder- bezw. neugewählt: Vorstand Maschinenfabrikant 
Josef G r o ß e n b e r g e r  d. I . ;  Vorstandstellvertreter 
Oberrechnungsrat Felix L e o d o l t e r ;  Säckelwart 
Pflcgevorsteher Jo h a n n  T r a p p l ;  S a n g w ar t  Ober­
revident Franz S c h i n d l e r ;  Sangwartstellvertreter 
Bürgerschuldirektor i. R. Ambros L a i m e r (n e u ) ; No­
tenwart Schlosser Franz F e h r i n g e r ;  S a n g ra t  M a ­
schinenfabrikant Josef G r o ß e n b e r g e r  d. Ae.; zu 
Rechnungsprüfern Wirtschaftsverw. W. S c h w a m e i s  
und Schlosser Josef G e i g e r .  Der Mitgliedsbeitrag 
wurde für ausübende Mitglieder mit 4 Schilling und 
für unterstützende Mitglieder mit 2 Schilling jährlich 
festgesetzt. Nach Erledigung mehrerer Vereinsangelegen­
heiten wurde die Versammlung nach Absingen des Ver­
einswahlspruches mit Dankesworten vom Vorstande ge­
schlossen.

AaS Adbs nnd Umgebung.
Ybbs a. d. Donau. ( V e r m ä h l u n g . )  Am 6. d. M .

fand die Vermählung der Tochter des Herrn Josef
S  ch a ch n e r, Besitzers des Warenhauses Schachner, mit 
Herrn Magistratsbeamten Josef F ü r s t  statt. Herz­
lichen Glückwunsch!

A u s  W t y r r  und Umgebung.
** Evangelischer Gottesdienst. S onntag den 20. J ä n ­

ner findet um 1Ä3 Uhr nachmittags evangelischer Got­
tesdienst statt.

** Schwerer Unfall. Die in Forsttal bei Kleinreif­
ling mit Schottergewinnung beschäftigt gewesenen A r­
beiter F ranz  L e h n e t ,  Leo K o p f  und Jo h an n  K u p- 
f e r  wollten zwei Dynamitpatronen, die gefroren wa­
ren, auf einem Ofen aufwärmen. Zu diesem Zwecke 
erwärmten sie in einem Emailgeschirr am Ofen Wasser 
und gaben in das am heißen Ofen stehende Wasser die 
Dynamitpatronen hinein. I n  diesem Augenblick explo­
dierten die P a tro n en  und verletzten L e h n e r und 
K u p f e r  leicht, während K o p f  so schwere Verletzun­
gen erlitt, daß er in das Krankenhaus in S teyr  über­
führt werden mußte.

A us Gamin g und Umgebung.
Göstling a. d. Ybbs. (K i n d e r s k i f e st.) I n  Köst­

ling fand zu Weihnachten, von Verkehrsverband ybbs- 
ta l veranstaltet, ein Skikurs für Erwachsene und Kinder 
statt, von Herrn Erw in  B  r e i n e ß l, Wien, geleitet. 
Die Schneeoerhültnisse waren vorübergehend nicht be­
sonders gut, später aber sehr schön, so daß das Kinder- 
skifest am 6. d. M. vom O bmann des Verkehrsverbandes, 
M inisteria lra t Dr. S t e p  a n  durchgeführt, einen sehr 
günstigen Verlauf nahm. E in  Kinderskifest hat es in 
unseren T ä le rn  wohl noch nie gegeben; umso freudiger 
war der Anblick der jungen Schar, die mit den Skiern 
auf den Schultern vormittags und nachmittags im 
Festzug ging und den Charakter des Festes bestimmte. 
F ü r  die Gesunderhaltung der Jugend  gibt es wohl kaum 
etwas wertvolleres a ls  den Wintersport,  der auch im 
Ybbstal längst gute Pflege findet und einen bedeutsamen 
Gipfelpunkt in diesem Feste erreichte. V orm ittags fand 
der sehr interessante Langlauf der Jugend  statt und es 
bot ein ganz prächtiges Bild, die Jungen  auf den f l in­
ken Skiern über die weißglitzernde Fläche daher sausen 
zu sehen. Gleichzeitig starteten auch die erwachsenen 
Langläufer vom Schwarzkogel herunter und es gab da­
bei interessante sportliche Momente, die auch gefilmt 
wurden und die zahlreichen Zuseher mit Aufregung 
erfüllten. E in  sehr anziehendes B ild  boten die hierauf 
folgenden Uebungen der Schulkinder, die ganz schöne 
Fertigkeiten zeigten und der Eifer, mit dem die Jungen  
bei der Sache waren, wirkte überaus erfreulich. Nach­
mittags bewegte sich ein sehr stattlicher Festzug unter 
V o ran tr i t t  der Musik zur Sprungschanze hinaus, wo 
von elf S pringern  ein Konkurrenzspringen vorgeführt 
wurde, welches zum Teil ganz prächtige Ausführungen 
zeigte, besonders von den Mitgliedern des Waidhofner 
Turnvereines „Lützow" und von dem bekannten K la ­
genfurter S por tsm ann  Brunner.  Die Schanze erwies 
sich a ls  sehr gut und hoffentlich gelingt es, auf Grund 
der wirklich guten Terrainverhältnisse in Göstling im­
mer größere Wintersportfeste abzuhalten und den B e­
wohnern dieser Gegend den Zuzug von außen und den 
Gästen unser freundliches T a l  zu erschließen. Um 4 Uhr 
nachmittags fand bei F rühw ald  eine schlichte, schöne 
Christbaumfeier für die Jugend  statt, mit brennendem 
Lichterbaum und reichen Gabentischen. Jedes  der etwa 
150 Kinder aus Göstling, Lassing, S t .  Georgen a. R., 
Höllenstein und Opponitz erhielt ein Geschenk und eine 
reichliche, gute Jause und die größte Freude lösten wohl 
die verteil ten Skier aus. I n  verschiedenen Ansprachen 
wurde die Bedeutung des Festes dargelegt und den K in ­
dern verständlich gemacht. Hierauf erfolgte die P r e i s ­
verteilung der sehr geschmackvollen Preise. Den ersten 
P re i s  im Langlauf erhielt ein Bauernsohn aus Lacken- 
hof — sicher ein gutes Zeichen für unsere Gegend und 
ihre Bewohner, daß sie den wirklichen Lcbenswerten 
nachstrebt. Allen gebührt wohl der beste Dank, die am 
Zustandekommen dieses Festes beteiligt waren. D as  
größte Opfer an Zeit und Mühe brachten aber Herr 
Dr. S  t e p a n und seine F ra u  Gemahlin, denen darum 
im Interesse der Heimat der herzlichste Dank gebührt. 
Möge diese nie erlahmende Arbeitsfreude weiter so vor­
bildlich im Dienste der Heimat wirken.

Wochenschau

A lls Haag mW Umgebung.
M arkt Haag. ( V e r l o b u n g . )  Der Fachlehrer an 

der hiesigen Hauptschule, Herr S  t e i n i n g e r, hat sich 
mit F rl .  Elisabeth A u t e n g r u b e r ,  derzeit Volks­
schullehrerin in Oehling, verlobt.

H aidershofen. ( U n s e r  n e u e r  O b e r l e h r e r . )  
Die niederösterreichische Landeslehrerernennungskom- 
mission in Wien hat den Volksschullehrer in Oehling, 
Herrn Josef S e i f e r t ,  zum Oberlehrer und Leiter der 
hiesigen sechsklassigen Volksschule ernannt. Unsere 
Schule ist zu dieser K raft zu beglückwünschen, da dem 
neu ernannten Oberlehrer der R uf eines ausgezeich­
neten Lehrers vorausgeht.

Der Eeneralvikar der Erzdiözese Wien Erzbischof 
Dr. Josef P flüger ist im 72. Lebensjahre gestorben.

Der ehemalige Generaldirektor der Skodawerke in 
Pilsen, D r. K arl F re ih err von Skoda, ist in E aaden  bei 
Mödling im 51. Lebensjahre gestorben.

Rach mehrmonatiger Forschungsarbeit in Z en tra l­
asien ist Sven Hedin in Peking eingetroffen.

I n  Kremsier wurde die S ta d t rä t in  Pouchly, die G a t­
tin eines Stabsoffiziers, zum Bürgermeister gewählt. 
S ie  ist die erste F rau ,  die in  der Tschechoslowakei einen 
Bürgermeisterposten ausfüllt.

I n  Estland wird die deutsche Sprache wieder a ls  erste 
Fremdsprache gelehrt.

Zum Bürgermeister der deutschen S ta d t  Bozen wurde 
der Erotzoffizier T orquato Poggi ernannt.



Freitag den 18. Jänner 1929. «Bore von der Ybbs" «eite r.
Am 12. ds. fand die W iener O pernredoute statt, die 

einen außerordentlichen E rfolg erzielte. D as O pern­
haus w ar ausverkauft.

Kronprinz O laf von Norwegen hat sich mit Prinzessin 
Jngeborg von Schweden verlobt. Der Kronprinz steht 
im 26., die Prinzessin im 28. Lebensjahre.

Demnächst erscheint ein mehrbändiges Werk unter 
dem Titel «Siegesglossen". E in  B an d  stammt von M us­
solini und tragt den T ite l  „Morgen". Woher Musso­
lin i hiezu die Siege nimmt, ist uns nicht bekannt.

Der deutsche O zeanfliegcr Köhl hat sich beim Ski­
lausen in Arosa verletzt. E r  stürzte so unglücklich, daß 
ihm die Spitze eines Skis ins Auge drang.

I n  der Gegend des Flötzersteiges in  W ien ereignete 
sich eine Gasexplosion, durch welche ein Hilfsarbeiter ge­
tötet wurde.

Professor D r. W agner-Iau regg  hat ehrenamtlich die 
Stelle eines ärztlichen B era te rs  am Steinhof an ­
genommen.

König Achmed Zogu von A lbanien ist an einem M a- 
gcnleiden erkrankt. Zwei Wiener Spezialisten haben 
erklärt , daß er zu wenig körperliche Bewegung mache 
und  zu viel rauche. ^

Infolge  der starken Schneefälle ist in einzelnen Dör­
fern B osn iens eine derartige Hungersnot ausgebrochen, 
so daß die Bevölkerung gezwungen ist, S troh  zu hacken 
und  ans dem Häcksel B ro t zu backen.

Der Vertrag mit dem Direktor des V urgtheaters 
H ofrat Hetterich ist verlängert worden.

Der Orden vom Goldenen V lies beginn am 10. J ä n ­
ner sein halbtausendjähriges Bestandsjubiläum.

B erlin  hat um 1000 Autotaxchauffeure zu wenig, da 
die Lenker es vielfach vorziehen, die Arbeitslosenunter­
stützung zu beziehen, a ls  zu fahren.

Am W iener Z entralfriedhof wurden feit seiner E r ­
öffnung am 1. November 1874 über eine Mill ion  Tote 
beerdigt.

I n  Amerika wurden in letzter Zeit Sonntagsausgaben  
großer Zeitungen auf M aisstengelpapier gedruckt. E s  
ist von wesentlich größerer Festigkeit und stellt sich b il­
liger. E s  wird behauptet, daß das M aispap ie r  ein 
neues Zeita lter in  der Papierherstellung einleite.

Der B au  des K ana ltunne ls, der Frankreich und Eng­
land verbindet, soll in absehbarer Zeit erfolgen. Der 
Tunnel wird 64 Kilometer lang sein, der größte Teil 
soll 40 M eter unter dem Kanalbett liegen. Die B a u ­
kosten betragen über eine M ill iarde  Schilling. F ü r  den 
Kriegsfall kann der K ana l in wenigen Augenblicken u n ­
ter Wasser gesetzt oder mit Giftgasen gefüllt werden.

Bücher und Schriften.
D er neue H ut ist für den M an n , w as der neue Titel 

für eine Zeitschrift ist. Doppelt so wagemutig und 
lehensfroh guckt in die Welt, wer sich geschmückt mit der 
neuen Kopfbedeckung unter die Leute begibt — noch 
lustiger und fröhlicher wie sonst, wollen und werden die 
Meggendorfer B lä t te r  sein, die sich im J a n u a r  1929 den 
Titel „Fliegende B lä t te r"  auf den Kopf gesetzt haben 
— und mit beiden T ite ln  die T rad it ion  des guten 
humorvollen Familienwitzblattes verkörpern. D as 
Abonnement auf die Fliegenden B lä t te r  kann jederzeit 
begonnen werden. Bestellungen nim m t jede Buchhand­
lung und jedes Postamt entgegen, ebenso auch der V er­
lag in München 27, Möhlstraße 34. Die seit Beginn 
eines Vierteljahres bereits erschienenen Nummern wer­
den neuen Abonnenten auf Wunsch nachgeliefert.

Ehemißverständnisse. E in  S tre i t  in der Ehe ist rasch 
entbrannt. W ird  er nicht weitergeschürt, so verglimmt 
er ohne schlimme Folgen. Aber er wird meist geschürt. 
Eigene grüblerische Gedanken, tuschelnde V erwandt­
schaft, gute Freunde und Freundinnen sind oft arge Ehe­
störer. Kluge und beherzigenswerte Worte hierüber fin-

I N  W o - H l t E

M it toten F iguren  lebende B ilder.
Von H. Ulbrich-Hannibal, Finkenwalde.

W ir  entnehmen den „Agfa-Photoblättern" folgenden 
interessanten Aufsatz:

Fast klingt es wie ein neues Gebiet der Liebhaber- 
Photographie; in  Wirklichkeit ist es aber eine Technik, 
welche die Kiyofilm-Produktion in anderen Ausmaßen 
seit langem ihr eigen nennt. „Also w ann machen wir 
Aufnahmen?" fragt mich der Besitzer einer unerschöpf­
lichen Sam m lung  von Zinnfiguren. Andere foppen ihn, 
er spiele mit „Bleisoldaten"; aber er hä lt m ir einen 
langen Vortrag  mit dem Hinweis, daß er mit seiner 
S am m lung  vergangene Kulturbilder wieder lebendig 
machen kann, und daß dabei vor allen Dingen geogra­
phische und geschichtliche Kenntnisse erforderlich sind, 
und man für die Aufstellung alter Kriegsbilder auch mit 
der Taktik der verschiedenen Waffengattungen und 
ihren Zeitaltern vertraut sein müsse. Der Abend für 
die Generalprobe ist gekommen. Auf großen P la t te n  hat 
der V ater der Zinnfiguren bereits feine Untergebenen 
aufgestellt. Auf den ersten Blick sieht es schwierig aus, 
eine solche Ausstellung so auf die P la t te  zu bannen, daß 
jedes Glied dieser Gesellschaft in seinen Umrissen auch 
scharf durch die Linse auf die P la t te  geworfen wird. 
Am bequemsten wäre es, den Apparat einfach mitten 
über die Aufstellungsfläche zu halten und eine Auf­
nahme aus der Vogelschau zu machen. Aber wir wollen 
ja alle möglichen Aufstellungen mit erdkundlichem I n ­
teresse photographieren. W ir  möchten jede F ig u r  scharf 
auf  dem Bild  haben und finden nicht sofort den rich­
tigen Winkel, unter dem man einen geeigneten Blick 
über das Zinnfigurenfeld hat, und der einigermaßen 
für eine scharfe Wiedergabe aller Figuren von vorn bis 
hinten garantiert.  E s  wird geprobt und aberm als ge­
probt, das S ta t iv  nach allen Richtungen gedreht, die 
Eelenkkugel des S ta t iv s  kreuz und quer bewegt, bis wir 
schließlich nach langen Versuchen herausgefunden haben, 
daß der Winkel von 30 G rad dieses M a l  der rechte ist. 
E in  Blick auf die Mattscheibe: Fabelhaft,  wie der K a­
nonier an dem Geschütz im Vordergrund durch seine 
Schärfe von der Undeutlichkeit der stürmenden Truppen

bet Lia Lazansky in  dem Aufsatz „Versuchen S ie  es noch 
einmal!" in dem eben erschienenen Hefte der „ F ra u  und 
M utte r" .  Dieses schöne Heft enthält noch viele andere 
wertvolle und interessante Beiträge. Probehefte kosten­
los vom Verlag „Die F ra u  und M u tte r" ,  Wien, 6., 
Mariahilferstraße 31.

Z u r Beachtung! I n  den nächsten Tagen wird im V er­
lag der Oesterreichischen Staatsdruckerei in W ien ein 
P o r t r ä t  des Vundespräsidenten M i t l a s  zur Ausgabe 
gelangen. Selbes wird in schwarzem Lichtdruck im F o r ­
mat 30:40 Zentimeter hergestellt und ist mit der faksimi­
lierten Unterschrift des Vundespräsidenten versehen. 
Dieses B ild  eignet sich besonders für Aemter, Behörden, 
Schulen, Gemeinden, P fa r rä m te r  u. dgl.

Zn R eclam s U niversal-Bibliothek sind erschienen: 
J o h n  E i ä v e r :  D e r  U n h o l d .  Eine Erzählung 
aus  der Wildmark des Nordens. A us dem Norwegischen 
übertragen und mit einem Nachwort versehen von Her­
mann Rößler. Reclams Universal-Bibliothek Nr. 6935. 
Geheftet 40 Pf. ,  gebunden 80 P f .  — A l b e r t  H. 
R a u s c h :  M ä r c h e n  u n t e r  P a l m e n .  Reclams 
Universal-Bibliothek Nr. 6932. Geheftet 40 Pf. ,  gebun­
den 80 P f.  —  D o r a  v o n  S t o c k e r t - M e y n e r t :  
D a s B i l d d e s J l j e .  Roman. Reclams Universal- 
Bibliothek Nr. 6936—38. Geh. Mk. 1.20, in Ganzleinen 
geb. Mk. 2.— .

Zeitschrift für Buchhaltungs- und Steuerwesen. Her­
ausgeber: I .  U. Dr. Ernest S  ch m i k l, gerichtl. beeide­
ter Buchsachverständiger, Wien, 6., M ariahilferstraße 51. 
Bezugspreis jährlich 8 12.— , halbjährlich S 7.— , E in ­
zelnummer 8 1.50. Die Jänner-N um m er dieser Zeit­
schrift bringt eine Reihe interessanter Artikel, von wel­
chen wir insbesondere hervorheben: Wesen und Zweck 
der Kalkulation, Steuerstrafen, das freie Ermessen im 
Personalsteuergesetz, Bilanzkurse per 31. Dezember 1928, 
die letzten Erkenntnisse des Verwaltungsgerichtshofes 
usw.

im Hintergrund absticht. Ob das an unserer 200-Kerzen- 
Lampe liegen kann, die ihren Schein auf dieses Schlacht­
feld in demselben Winkel sendet, wie unser E lu tba l l  beim 
E in t r i t t  des F rü h l ing s?  Aber nein; an der Einstell­
schraube wird gedreht; jetzt ist die stürmende Truppe 
im Hintergrund klar auf der Mattscheibe, aber die S o l ­
daten im Vordergrund sehen so unscharf aus, a ls  wären 
sie inzwischen zu Sträuchern und Gebüschen geworden. 
W ir  versuchen hin und her, und bald haben wir 's . E s  
wird auf die Gegend im ersten Drit te l dieser künstlichen 
Landschaft eingestellt (nicht ganz vorn) und dann abge­
blendet. Auf der Mattscheibe ist vor Finsternis kaum 
noch etwas zu erkennen. Noch einmal wird ganz lang­
sam der Versuch gemacht; da sehen wir dann, wie mit 
dem Kleinerwerden der Blende die Umrisse der Figuren 
auf unserem Mattscheibenbild immer schärfer werden. 
Um ganz gründlich zu sein, blenden wir also bis F:36 
ab. Unsere Figuren halten jd still, solange w ir wollen, 
ganz gleich, ob sie nun  gerade in Ruhestellung oder in 
der Schlachtenlinie mit ihren Pferden schon im Stürzen 
sind. Zuerst noch einen Blick auf unser Schlachtfeld. Die 
Füße der So ldaten  sind alle mit S a n d  umstreut, damit 
ihre Bleiklumpen an den Füßen nicht zu sehen sind. 
Zehn M inu ten  ist die richtige Belichtungszeit für unsere 
200 Kerzenlampe und die Blende 36. Seitdem gehen 
wir unserer Neigung nach, der Besitzer der Zinnvölker­
schaften seiner Liebe dazu und ich meiner Freude an 
der Photographie, die sich an diesen Soldaten  aller 
Zeiten, Negern, I n d ia n e rn  und sonstigen Lebewesen 
aus Zinn auswirkt.  Heute „bauen" wir afrikanische 
Landschaften auf mit Negern, P a lm en  und Affen, mor­
gen Bilder au s  früheren Kriegen und ein andermal ver­
setzen wir uns  in die Welt K arl  M ays .  Uebrigens 
ließe sich auch sein Werk auf diese Weise gut illustrieren; 
cs gibt ja soviel Z innfiguren und sogar einen deutschen 
Bund solcher Sam m ler ,  und es macht wirklich Spaß, 
solche Aufstellungen zu photographieren.

1
liefert die Photoabteilung der

Alten 6to6tüDotliete in M e t t e n ,  HnnMlntz
Preislisten kostenlos /  Schnellste A usarbeitung von Amateur« 
aufnahm en/A lle A pparate und Photobedarf zu Originalpreisen

Humor.
D i e  S e n d u n g  d e s  W e i b e s .  „Willi ,  warum 

hat Gott der Herr dem Adam die Eva zum Weibe ge­
geben?" —  „Zum Knöpf annähen, Herr Lehrer!" — 
„W a s?  W ie?"  — „ J a ,  freilich. W enn meinem V ater 
ein Knopf am Hemd fehlt, schreit er immer: Zum Teufel, 
für w as hab ich denn ein W eib?"

D e f i n i t i o n .  „W as  ist denn eigentlich a r t ig?"  
fragt der kleine B ruder den älteren. „D as  ist, wenn 
man ,nein, banse’ sagt, wenn man eigentlich sagen 
möchte ,ja b itte '!"

E i n  s c h l a u e r  L a n d w i r t .  Der Besucher im 
Schweinestall: „W as  sehe ich, Jochim? E in  Spiegel vor 
jedem Schwein? W a s  soll da s?"  —  Der schlaue Jochim: 
„Ganz einfach! Die Biester fressen zweimal so viel, weil 
sie Angst haben, daß das Schwein im Spiegel alles 
wegfrißt."

K a l t e r  A u f s c h n i t t .  „ Ih r e  Sekretärin  steno­
graphiert und schreibt aber fabelhaft schnell", staunte 
Herr X., a ls  er seinen Geschäftsfreund in seinem B ureau  
besuchte. —  „ J a ,  sie ist ziemlich flink. W enn sie nicht 
hie und da ein bißchen bremsen würde, müßte sie eine 
eisgekühlte Schreibmaschine mit Asbestfarbband bekom­
men", stimmte der andere zu.

Lil li: „So  hast du also deinen Chef geheiratet. Wie 
lange hast du für ihn gearbeitet?" — Dora: „S o  lange, 
bis ich ihn hatte."

D i e n s t l i c h .  I n  einem Wintersportplatz verlangt 
ein Gendarm von einem geckenhaften S a lon t iro le r  eine 
Legitimation. Der will sich einen „Witz" machen und 
gibt dem Beamten statt des Passes die Speisekarte seines 
letzten Hotels unter dem Gelächter der Mitreisenden. 
Doch der Beamte gibt ernst gelassen die Karte zurück, 
wirft noch einen letzten Blick darauf, mustert den Gecken 
vom Scheitel bis  zur Sohle und sagt: „Danke sehr; 
stimmt ganz genau: Kalbskopf, Schweinebauch,
Schweinshaxen. I h r  P a ß  ist in  Ordnung."

L e t z t e  R e t t u n g .  Der Hausherr bemüht sich, 
einen sehr schwierigen Gast zu unterhalten. — „Nehmen 
S ie  eine Z igarre?"  fragte er. — „Nein, danke, ich rauche 
nicht." — „Wollen S ie  w as  trinken?" —  „Danke, ich 
bin Abstinent." — „Vielleicht wollen S ie  ein bißchen 
tanzen." — „T u t mir leid, aber ich kann nicht tanzen." 
—  „Schön", sagte der W ir t  verzweifelt, „meine F ra u  
hat ein K näuel Wolle und ein paa r  Nadeln; vielleicht 
wollen S ie  ein bißchen stricken?"

Dorschust u. Sparverein ru Amstetten, r.© .m.b.H.
im eigenen Vereinsgebäude, Klofterftratze 2, Telefonnummer 64, Postfparkasfenlionto 72.330. /  Gegründet im Ja h re  1867. 
A usgabe von Heimfparkaffen. Ausgabe von Heirnfparkaffen.

Amts- und Kaffaftunden an Wochentagen von 8 bis Vs 12 und 2 bis 4 Uhr, an Sonntagen von 8 bis 10 Uhr. S am stag
nachmittags und an Feiertagen geschloffen.

@ i n l ö Q E n  werden ab 1. Jänner 1929 verzinst: Saufeno (ohne Kündigung) wie bisher mit 6 % ;  
bei vierteljähriger Kündigung 6  W /o , im Kontokorrentverkehr ebenfalls 6 ° /o . Zinsenzuschreibungen halb­

jährig im Jänner und J u l i.

Die Zinsen für werden ab 1. Jänner 1929 wie folgt festgesetzt: auf H y p o th e k  von 9 %
«uf 8 lk°lo, K o n to k o rre n t-S o llz in se n  halbjährig im nachhinein von 1 1 %  auf 1 0 %  und üblichen 
Spesen, für W ech se lk red ite  von 1 1 %  aus 1 0 %  und üblichen Spesen im vorhinein. Die etwaigen 
Verzugszinsen sind gleich den übrigen Kreditzinsen. Überweisungen werden sofort sowohl für das I n ­
land. wie Gesamtausland vollzogen. Zu Auskünften jederzeit gerne bereit. F ür das bisherige bewiesene 
grohe Vertrauen allen Geldnehmern, Mitgliedern, Einlegern, Gönnern und Freunden herzlichsten D ank!

D ie Direktion

956Heizen Sie nicht 
für den Schornstein
sondern benützen Sie den ersten und einzigen

Holz-Dauerbrand-Ofen „Zephir“
der F a , Rothmüller, Wien, 20. Bezirk. M it 
wenigen Stückchen Holz können Sie I h r  
Zimmer T ag und Nacht angenehm und 
gleichmäßig w arm  erhalten. Unerreichte 
Ausnützung des 'Brennmateriales. F ü r  jede 
Naumgröße, auch für Kohlen- und Koks- 
feuerung erhältlich. V erlangen Sie s o fo r t  
Prospekte und unverbindlichen Besuch 
(Kostenlos) durch die V ertre tung : B au ­
meister O. S tu rany , Waidhosen a. d .P b b s.

jeder Art für den P rivat- 
unb Geschäftsgebrauch in 
einfacher bis feinster A us­
führung liefert raschest die

M e r e i M t i o f e n  ö B & s
<3e|. m.6. H.

B e a c h te n  Sie u n se r e  A n z e ig e n !



S p an gensch uh e,  S;

© B ön u n o
KUche, in  3esl o ber W a id h o fe n  zu  m ieten gesucht. 
A n b o te  a n  die V e rw a ltu n g  d es  B la t te s .  1177

2 H am m erloerksgebSude
passend, m it W asserkraft u n d  G ru n d . 5000 u n d  
3000 S chilling ,stockhohes W o h n h a u s ,fre iw e rö e n d e  
W o h n u n g  m it G ru n d , l i c o  S ch illin g  zu  vcrkau- 
fen . N ä h e res  i. d. V e rw a ltu n g  d es  B la t te s .  1189

Kprife- u. g iiitE tfo tlo fle ! . 3toieIiEl
offeriert b illigst H. B r a n d t ,  P ro d u k te n h a n d lu n q , 
W a id h o fe n  a . d. 2)bbS. 1196

Warnung!
G e fertig ter w a rn t  h iem it v o r  der V e rb re itu n g  des 
u n w a h re n  G erüch tes  ü b er E h ris tb au m d ieb s tah l 
u n d  fo rdert den  V e rb re ite r  a u f , d iesbezüglich 
öffentlich A b b itte  zu  leisten, ansonsten  gerichtliche 
K lag e  erfo lg t.

Ludwig Log.

H i s s t e t *  S i e ?

®
so  v e rsä u m e n  S ie  k e in e  M inute u n d  k a u fe n  Sie 
d ie  von  M illionen täg l. g e b ra u c h te n  ü t A i s e r ' S  
© r s i s * - C A F A m e M e n  !  S ie h e lfe n  Ih n e n  
bei H u a te n , H e is e rk e it , K a ta r r h ,  V e re o U e lm a n g , 
K ra m p f- u n d  K e u c h h u s te n , d a h e r  h o ch w illk o m ­

m en  jedem .

7flstfl Z e u g n isse  v o n  A e rz te n  u nd  P riv a te n . 
luU U  V o r E rk ä ltu n g e n  s in d  S ie  g e sc h ü tz t, w enn  
S ie  e in e  K a i s e r  C a r a m e l l e  im M unde h a b e n .

B e u te l  50  G ro co h eo , B oee  1 S ch illin g . 
A c h te n  S ie  a u f  d ie  S c h u tz m a rk e  3  T a n n e n .  

Z u  h a b e n  in  a l le n  A p o th ek e n , D ro g erien  un d  w o P la k a te  s ic h tb a r .W l l M W k l i i l l l W
bei h o h e r »  D a u e r v e r d i e n s t  gesucht. V e rtrieb  
H a u s  u n d  H eim , G ra z , P ostfach  203. 1183

W ir  beehren u n s , (Euer W oh lg eb o reu  zu einem  am  M ittw och  den 2 3 . J ä n n e r  b. 3 -  
in  unserem  G asthause stattfindenden

Gemütlichen Abend
1197 höflichst ein zu laden .

Rudolf und Käthe Aolruer, Unter der Leiten N r. 11.

D a s  k lü ftig e , schmerzstillende und schleim­
lösende H e i l m i t t e l  b ei H usten, H eiserkeit. 
3 n  a lten  A po theken  erhältlich , stets v o r r ä t ig :  
S ta d t-A p o th e k e  M a id h o fe n . — A potheke S c h e ib b s  
u n d  P ö g g f ta n .  — G e n e ra l-V e r tre tu n g : A lte  f. e.

H ofapotheke S a lz b u rg . 1194

___________  „ B o t e  v o n  d e r  9  b 6 s" Freitag 18. Jänner 1929.

W s!!. U l M  o« Ule Sera. D J!. M ü s  1  $ SkWkW. so sie sooft M l  OkRW M  e i s e  lioots.
Das Gasthaus

,2 u m e i s e r n e n
Zell a. d. Ybbs, habe ich pacht­
weise übernommen und eröffnet.

0 =  F 'i e i j i T i a F S B i  (früher Gasthaus „M atzenberg“).

S ' %  Zeller-D iele wird später be-

(B e z irk s  V e r t r e t e r )

nur verläßliche, strebsam e und unbe­
scholtene Personen werden aufgenom­

men. Ausführliche Offerte an

T u c h f a b r i k s  - N i e d e r l a g e

Äratora S u e s s
Schafwolle- und Flachsvarwertung 

G r a z ,  P o s tfa c h  2 1 9 . „ 9 2

für den V e r k a u f unserer Erzeugnisse iuer=- 
den gesucht. D a u e r s t e l l u n g !  A n b o te  

m ündlich oder schriftlich a n  die

H stß lS w n rß n fab rik  KÖGL & FUCHS
J e t t  c .  d .  Z ö d s .  M esserergasss 6.

1190

M O B E L - S n i e r e s s e n t e n  Ä c h t u n g !
W ir haben den Alleinverkauf von Spez'al-Hartholz M öbeln und bieten daher sehr 
groste Vorteile zu billigsten Fabrikspreisen, gegen event. I a h l u n g s e r l e i c h L e r u n g -  

S ch la fz im m e r, H a rth o lz  m it 3 teil. S p ie g c lla s te a  S ch illin g  1.080 —
S ch la fz im m e r, H a rth o lz , p rachtvolle  F asson  . . „ 790-—
S ch lafz im m e r, (Soldesche . . .  . . „ 185-—
S peisezim m er, m o d ern e  A r t, lo te i l ig  . . . .  „ 680'—
Speisezim m er-, O c h y p p en ö a le ........................................... „ 1.100 —
H e rren zim m er, a p a r t ,  sam t L ed erfau teu ilS  . „ 650-—
Küchen u n d  V o rz im m e r v o n ....................... .... . „ 140 — 930

Unerreichte A usw ahl und Preise. • Verlangen Sie M öbelkatalog 1928 Nr. 16.
Provinzlieferung mit Lastauto!

N e w b a u e r  sV J ö b e ih e im , W ie n  V äl., Kaiserstr. I7,jbei Mariahilfaistr.

Danksagung.
Ich  bitte alle diejenigen, die mir in dem namenlosen Seid, d as ich durch den Verlust meines 

M a n n es , resp. V aters, des Herrn

Fran; Wickenhauser
erlitten habe, persönlich oder schriftlich ihre Teilnahm e kundgegeben haben, sowie für die vielen Kranz- 
und Blum enspenden meinen wärmsten Dank entgegen zu nehmen.

Insbesondere danke ich der Feuerschützengesellschaft, dem Zagdkonsortium und allen Jagd -  
freunden, ferner den Abordnungen der geehrten Staötgem einde, der großdeutschen Volkspartei, der 
Kaufmannschaft, des Gewerbevereines, der Guöetenöeutfchen, des M ännergesangvereines, des Turn­
vereines „Lützow", des KameradschaftSvereineö, des Schachvereines und allen denen, die ihm in 
so ehrender W eise d as letzte Geleite gegeben haben.

D en  Angestellten und Arbeitern der F a . F  Gchröckenfuchö danke ich auf daö herzlichste für 
die vollzählige B eteiligung am  Leichenbegängnisse und für den letzten Liebesdienst, den sie ihm er­
wiesen haben.

W a i d h o f e n ,  im Jänner 1929. ( S a t t t l U C  W i c k e n h E U s e k .

A n meine geehrten Kunden!
Für d as meinem M a n n e  in so reichem M a ß  erwiesene Vertrauen danke ich auf daö herzlichste und bitte 

S ie ,  dieses auch mir in dem für mich so schweren Unternehmen übertragen zu wollen.
E s  wird mein Bestreben sein, alle meine geschätzten Kunden au fs beste zufrieden zu stellen.

Hochachtungsvoll

für Fa. Friedrich Nowak, Camilla Wickenhauser.

/■►INVENTUR-
I W  VERKAUF

Mode-u.£ack-
he.

.bäumen
jnkimdäcA!
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